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Vorwort 


Als ich im Jahre 1980 mit den Vorarbeiten für eine Neuausgabe 

von Tertullians Zxhortatio castitatis begann, standen mir zwei 
Ausgaben aus :neuerer Zeit zur Verfügung: die große Ausgabe von 

F. Oehler und die zweite Auflage der Ausgabe von E. Kroymann 

(CSEL LXX), die 1942 erschienen ist. Die Mängel beider Ausgaben 
sind bekannt: es wurde berechtigte Kritik geübt an der dürftigen 
handschriftlichen Grundlage der Ausgabe Oehlers sowie an der 
eigensinnigen Textbehandlung Kroymanns, die an vielen Stellen das 
Verständnis dieses anspruchsvollen Autors zusätzlich erschwert, 
wenn nicht gar unmöglich macht. Dagegen ist die Textgestaltung 

der 1985 erschienenen Ausgabe von C. Moreschini (SC 319) sehr kon- 
servativ; wo Moreschini von der handschriftlichen Überlieferung 
abweicht, übernimmt er im allgemeinen die von Rigaltius oder 
Oehler vorgeschlagenen Verbesserungen. Im Apparat hat er - soweit 
bekannt - Varianten des verlorenen Codex Divionensis aufgeführt, 
die allerdings zur Textgestaltung der Exhortatio fast nichts bei- 
tragen. 

Die vorliegende Edition beruht auf den Handschriften A, N, X, F, V 
und L sowie auf der ersten und dritten Auflage der Editio princeps 
des Beatus Rhenanus. Über diese Textzeugen wird in der Vorrede 
alles Nötige mitgeteilt. Wo weder die handschriftliche Überliefe- 
rung noch die Konjekturen früherer Herausgeber zu befriedigen 
scheinen, habe ich eigene Verbesserungsvorschläge gemacht. 

Mein Dank gilt Herrn Professor Tränkle, der diese Arbeit angeregt 
und mir manch wertvollen Hinweis gegeben hat; auch Herrn Professor 
Merkelbach, der diese Ausgabe unter die Beiträge zur Altertums- 
kunde aufgenommen hat, fühle ich mich zu Dank verpflichtet. 


Wetzikon, im Januar 1990 Hans - Veit Friedrich 
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Die handschriftliche Überlieferung 


Der Codex Agobardinus 


Die älteste Handschrift, welche die Exhortatio castitatis 
überliefert, ist der Codex Parisinus Lat. 1622 aus der ersten 
Hälfte des 9. Jahrhunderts, der sogenannte Codex Agobardinus. 
In dem Inhaltsverzeichnis, das dem Text vorangestellt ist, 
werden folgende Schriften aufgeführt: 

1. Ad nationes libri duo 

2. De praescriptione haereticorum 


1) 


3. Scorpiace 
4. De testimonio animae 
5. De corona 
6: De spectaculis 
7. De idolatria 
8. De anima 
9. De oratione 
10. De cultu feminarum libri duo 
11. Ad uxorem libri duo 
12. De exhortatione castitatis 
13. De carne Christi 
14. De spe fidelium 
15. De paradiso 
16. De virginibus velandis 
17. De carne et anima 
18. De patientia 
19. De paenitentia 
20. De animae submissione 
21. De superstitione saeculi 
Der Text bricht in De carne Christi 10,2,13 ab mit den Worten 


sed animae nostrae. 


Vie Handschrift erhielt diese Bezeichnung nach ihrem ersten 


Besitzer, dem Bischof Agobard von Lyon (+ 840). 


Die Codices recentiores 


Die übrigen Handschriften, die bei einer Edition der Exhortatio 
zu berücksichtigen sind, stammen aus dem 15. Jahrhundert. ! 
Daß für sie ein gemeinsamer Hyparchetypus (8) anzunehmen ist, 
ergibt sich aus der großen Zahl gemeinsamer Verderbnisse, die 
sich auf jeder Seite finden. Diese Codices lassen sich auf Grund 
der Reihenfolge der in ihnen enthaltenen Schriften in die Klassen 
a und ß einteilen. Wie bereits frühere Herausgeber bemerkt haben, 
sind die Handschriften der Klasse a im allgemeinen zuverlässiger 


als die der Klasse B.2 
Die Klasse a 


von der Klasse a steht für die Exhortatio nur der Codex Floren- 
tinus Magliabechianus zur Verfügung, eine Papierhandschrift, die 
in den ersten Jahrzehnten des 15. Jahrhunderts in Deutschland 
oder Frankreich entstanden ist.?) Dieser Textzeuge geht auf den 
im 11. Jahrhundert geschriebenen Codex Montepessulanus H 54 
zurück, dessen zweiter Teil, der die Exhortatio enthielt, ver- 
loren ist.) In N finden sich folgende Schriften: 

1. De patientia 

2. De carne Christi 

3. De carnis resurrectione 

4. Adversus Praxean 

5. Adversus Valentianos 

6. Adversus Marcionem 
7. Apologeticum”) 
8. De fuga 

9. Ad Scapulam 
10. De corona militis 
11. Ad martyras 
12. De paenitentia 
13. De viriginibus velandis 
14. De habitu muliebri 
15. De cultu earum 


Der Hyparchetypus 9 ist vermutlich zwischen 800 und 950 


entstanden. H.TRÄNKLE, Adversus Iudaeos, XCII 


2, TRÄNKLE, Adversus Iudaeos, XCIII 

In, TRÄNKLE, Adversus Iudaeos, LXXXIX f. 

4). KROYMANN, SBr. Wien 143 (1900), 4 ££. 11 ££. 
5) 


In ß war diese Schrift nicht enthalten. 


16. De exhortatione castitatis 

17. Ad uxorem libri duo 

18. De monogamia 

19. De pallio 

20. Contra Iudaeos 

21. Adversus omnes haereticos 

22. De praescriptionibus haereticorum 
23. Adversus Hermogenem 


Neben der Handschrift N ist auch der verlorene Codex 
Gorziensis (G) in die Klasse a einzuordnen; er enthielt 
sämtliche in N überlieferte Schriften, also auch das 
Apologeticum. Die Kenntnis einiger Lesarten dieser Handschrift 
verdanken wir Beatus Rhenanus, der bei der Bearbeitung der 1534 
erschienenen dritten Auflage seiner Ausgabe (R3) eine Collation 
von G diligentia ac dexteritate Huberti Custinei, viri cum 
pietate tum eruditione excellentis, adiuvante Dominico 
Florentino sodali peractam verwendet hat. 


Die Klasse β 


Die Klasse ß geht auf den verlorenen Codex Hirsaugiensis (8) 
zurück, den Beatus Rhenanus einem Teil der im Jahre 1521 er- 
schienenen Editio princeps von Tertullians Schriften zugrunde 
gelegt hat; bei den Handschriften dieser Familie lassen sich 
zwei Gruppen unterscheiden. 

Die erste Gruppe bilden folgende Codices: 

1. Codex Luxemburgensis 75, eine in Deutschland entstandene 
Papierhandschrift des späten 15. Jahrhunderts aus der 
Benediktinerabtei von Münster in Luxemburg?) 

2. Codex Florentinus Magliabechianus conv. soppr. VI 10, 
eine Papierhandschrift, die 1426 in Pforzheim von den 
Franziskanern Johannes von Lauterbach und Thomas von 


Lympha geschrieben worden ist. 


"Diese Handschrift ist spätestens im 12. Jahrhundert entstanden. 
H.TRÄNKLE, Adversus Iudaeos, XCIII £. 


2) 7 .W.Ph.BORLEFFS, Zur Luxemburger Tertullianhandschrift, 


Mnem.,‚tert.ser.2 (1935), 299 ££f. 


Diese Handschriften überliefern die in ihnen enthaltenen Werke 
in der gleichen Reihenfolge wie der verlorene Codex 
Hirsaugiensis:') 
1. De carne Christi 
2. De carnis resurrectione 
3. De corona militis 
4. Ad martyras 
5. De paenitentia 
6. De virginibus velandis 
7. De habitu muliebri 
8. De cultu feminarum 
9. Ad uxorem libri duo 
10. De persecutione 
11. Ad Scapulam 
12. De exhortatione castitatis 
13. De monogamia 
14. De pallio 
15. De patientia dei 
16. Adversus Praxean 
17. Adversus Valentianos 
18. Adversus Marcionem 
19. Adversus Iudaeos 
20. Adversus omnes haereses 
21.. De praescriptionibus haereticorum 
22. Ad Hermogenem 
Zur zweiten Gruppe gehören folgende, im 15. Jahrhundert in 
Italien entstandene Handschriften: 
1. Codex Vindobonensis 4194, nunc Neapolitanus 55, eine Papier- 
handschrift mit Korrekturen von der Hand des 1534 verstorbenen 
Humanisten Janus Parrhasius?) 
2. Codex Leidensis 2, eine prächtig ausgestattete und mit einem 


reich ornamentierten Titelblatt versehene Pergamenthandschrift-) 


1) 2.KROYMANN, SBer.Wien 143 (1900) ,3 


2) 2.KROYMANN, SBer.Wien 138 (1898),27 ἔξ. 


3) 5.KROYMANN, SBer.Wien 138 (1898),26 £. 


Die Reihenfolge der Traktate ist in beiden Gruppen gleich, 
jedoch ist in V und L nach der Schrift Ad Hermogenem noch 
das Apologeticum hinzugefügt. Kroymann hat behauptet, ') 
daß das Apologeticum in der gemeinsamen Vorlage dieser beiden 
Codices nicht enthalten gewesen sei; so folge in L auf die 
Schrift Ad Hermogenem der Vermerk: Finis operis Tertulliani; 
Laus Deo. Diese Angabe zu L ist unrichtig; nach der Schrift 

Ad Hermogenem findet sich vielmehr folgender Hinweis: Q. Septimi 
Florentis Tertulliani adversus Hermogenem liber finit. Eiusdem 
ineipit Apologeticum de ignorantia in Christo Iesu capitulum 
primum. Auch wenn in V das Apologeticum von anderer Hand hin- 
zugefügt worden ist, darf man daraus nicht ohne weiteres 
schließen, daß die Vorlage von V und L diese Schrift nicht 
gehabt habe.?) 
geticum als auch dem übrigen Corpus je eine gemeinsame Vor- 


Da in beiden Handschriften sowohl dem Apolo- 


lage zugrunde liegt - die für das Apologeticum stammt aus 
der Gruppe a,‘ die für die übrigen Schriften aus der Gruppe 
B -, ist das Apologeticum vermutlich der gemeinsamen Vorlage 
von V und L aus einer Handschrift der Klasse a nachträglich 
hinzugefügt worden. 


1). KROYMANN, SBer. Wien 138 (1898), 30 


2). KROYMANN, SBer. Wien 138 (1898), 30 


I pas an einer Handschrift mehrere Schreiber gearbeitet haben, 


ist nichts Ungewöhnliches; so sind z.B. für F zwei Schreiber 
bezeugt. 


Mn, HOPPE, Praefatio zum Apologeticum (C.S.E.L., t.LXIX), XXVII: 


Optimus horum (sc. codicum MNVL) (etsi ipse non nimii pretii) 
est Montepessulanus (M), cuius progeniem et adfinitatem 
Kroymann cognovit. Etiam quod ad Apol. attinet, quem Librum 
ibi a posteriore manu additum esse supra commemoravi, 

ad eandem familiam pertinent cum Neapolitanus (V) et Lei- 
densis (L), qui. fratres germani putandi sunt, tum Maglia- 
beehianus (N). Omnes enim tres mire inter se consentiunt, 

qui ipsi ex M fluxerunt, etsi fortasse non ex ipso, sed 

per codicem quendam ex M desceriptum. 


Recentiores non ubique deteriores 


Obwohl in A die Verwilderung des Textes nicht so weit fort- 
geschritten ist wie in 9, sollte man dieser Handschrift nicht 
blindlings vertrauen; denn gelegentlich bringt der Agobardinus 
eine nur scheinbar bessere Lesart, während 9 bestimmte Eigen- 
tümlichkeiten der Sprache Tertulllans bewahrt hat. 


ϑ A 
1,5 quamquam ... debeat!) quamquam ... debet 
3,20 ostendendo?) ostendens 
5, 2 ab initio?) in primordio 
9,1 £. non illud dicendum erit non aliud dicendum erit 
secundum matrimonium secundum matrimonium 
quasi speciem stupri?*) quam species stupri. 
9,42 super praegnantes et 56 supra praegnantes 


lactantes ... id est maritos ... id est supra maritos 


ibid. maritos ineontinentiae®) maritos et incontinentes 


7) 


12,12 consortium ... necessarium consors ... necessaria 


6) continentes viros 


13,18 continentiae viros 
Natürlich fehlt es auch sonst nicht an Stellen, wo das Richtige 
nur in einem oder mehreren der jüngeren Textzeugen erhalten 
geblieben ist. Ein Verweis auf den kritischen Apparat mag hier 
genügen; nach Beispielen wird man nicht lange zu suchen haben. 


1) H.HOPPE, Syntax und Stil, 78 


2) H.HOPPE, Syntax und Stil, 56 £. 

3) H.TRÄNKLE, Adversus Iudaeos, 60 

4) H.HOPPE, Beiträge zur Sprache und Kritik, 155 

5) E.LÖFSTEDT, Zur Sprache Tertullians, 64 

6) HOFMANN - SZANTYR, Lat. Syntax und Stilistik, 70 
7) 


H.HOPPE, Syntax und Stil, 93, £. 


Die Abhängigkeitsverhältnisse innerhalb 
der Handschriftenklassen a und β 


1. In welchem Verhältnis steht der 
Codex Gorziensis zu N? 


Daß neben der Handschrift N auch der verlorene Codex Gorziensis 
(G) - eine Collation dieses Textzeugen hatte Beatus Rhenanus 
zur Konstitution des Textes der dritten Auflage seiner Aus- 
gabe (Α5) herangezogen -, auf den Codex Montepessulanus zurück- 
zuführen ist, ergibt sich daraus, daß in G das Apologeticum 
enthalten war. !) In κ᾽ ist jeder Schrift Tertullians eine kurze 
Praefatio vorangestellt, in der aus G Üübernommene Lesarten 
aufgeführt sind; in der Vorrede zur Exhortatio werden folgende 
Sonderlesarten aus G erwähnt: 
1, 4 eonsilii indigere A 
consilium digere XFLR' 
consilium digerere V 
consilium dirigere G 
consilium eligere N 
2,31 ei A 


eis NG 
eius BrR' 

3,17 praeposuit A 
praeponit NG 
proponit Br! 


4,12 excessus ANG 
EeXzcussus BR! 
5, 6 infatigabiles G 
infatigabilis A 
infabricabiles ὃ 
7,30 Zu diesem in ὃ heillos verderbten Passus?’ äußert sich 
Rhenanus in der Vorrede auf S. 643 folgendermaßen: 


223 in der Vorrede zum Apologeticum: Vix alibi sie nos Tuvit 


ceollatio Gorziensis ut in hoc Apologetico. 


2) Hier hat nur A das Richtige: Quanto magis laico digamo 


capitale est agere pro sacerdote, cum ipsi sacerdoti digamo 
facto auferatur agere sacerdotem. In εἶ dagegen liest man: 
Quanto magis laico dicat quo apud salutem erit agere pro 
sacerdote, cum ipsi sacerdoti diceitur, quo ve facto comicatur 
actione sacerdotis. 


Comieatur actione sacerdotis.) Nos, comunicatur 
actione sacerdotis. Ex Gorziensi. Hier stimmt G 


mit ὃ überein. Auf S.651 hat Rhenanus dann seine 
Konjektur ercommunicatur in den Text gesetzt. ') 
8,18 temptatio est ANG 


temptatione ΠῚ 


11,11 viduis univiris A 
virginis univiris NXFLR' 
virginibus univiris ν 


virginibus ac univiris G 

12, 3 domum administrandam, familiam regendam, loculos, 
elaves custodiendas A 
descendunt administrandam familiam regendam, loculos, 
claves custodiendas 9 
descendunt: administrandam familiam, regendos loculos, 
claves custodiendas G 

13,22 castitatem AR' 
castitate 9 
castitatis G 


13,38 intra ANGFVL 
inter ΧΕΙ 
Leider hat Rhenanus darauf verzichtet, alle auf 6 beruhenden 


Abweichungen vom Text der früheren Auflagen zu erwähnen. 2) 


Dies ergibt sich daraus, daß folgende Verderbnisse, die nicht 
aus R' oder R? stammen, sowohl in N als auch in κ᾽ vorkommen: 
10, 7 spiritum adquires A 

servientis adquirens NR’ (6) 

sementis adquirens B 

saevientis adquirens εἶ 
12,12 nunc AXFLR' 

num NR’ (6) 

non ν 
Auch folgende Lesart ist mit an Sicherheit grenzender Wahr- 
scheinlichkeit aus G übernommen worden: 
12,18 exhereditavit ἈΝΤ (6) 

exheredavit NXFR' 


5. KROYMANN, SBer. Wien 143 (1900), 10°: Übrigens geht die Will- 


kür des Rhenanus in seiner dritten Ausgabe sehr weit. Er hat 
der Conjeetur hier einen sehr breiten Raum gewährt und seine 
vermeintlichen Emendationen ohne Vermerk in den Text gebracht. 


2)E. KROYMANN, SBer. Wien 143 (1900) 7 £. 


Dieses auch sonst nur sehr selten belegte Wort kommt bei 
Tertullian nur hier vor. Da nun zu einem solchen Eingriff 
in die Überlieferung kein Anlaß bestand, kann diese Lesart 
nicht durch Konjektur gefunden worden sein. 
von diesen 14 Lesarten, die aus G übernommen sein müssen, 
werden fünf durch andere Textzeugen als richtig bestätigt: 
4,12 excessus ANG 
ezcussus pr! 
5, 6 infatigabiles G 
infatigabilis A 
infabricabiles SR 


8,18 temptatio est ANG 
1 


1 


temptatione BR 
12,18 exhereditavit AVLR° (6) 
exheredavit NXPR' 


13,38 intra ANGFVL 

inter χαῖ 
Von den neun unrichtigen Lesarten finden sich vier auch in N, 
aber nicht in ß; dies ist ein weiteres Indiz für die Abhängig- 
keit des Codex Gorziensis vom Codex Montepessulanus: 


2,31 ei A 
eis NG 
eius ΒΕΓ 


3,17 praeposuit A 
praeponit NG 
proponit pr" 
10, 7 spiritum adquires A 
servientis adquirens NR’ (6) 
sementis adquirens B 
saevientis adquirens εἶ 
12,12 nune AXFLR! 
num NR’ (6) 
non V 
Drei unrichtige Varianten sind auf die erfolglosen Bemühungen 
eines Korrektors zurückzuführen; man erkennt sie daran, daß 
der Heilungsversuch an der falschen Stelle ansetzt: 
1,4 consilii indigere A 
consilium digere XFLR' 
consilium digerere V 
consilium dirigere G 


eonsilium eligere N 


10 


11,11 viduis univiris A 
virginis univiris NXFLR' 
virginibus univiris ν 


viriginibus ac univiris G 
12, 3 domum administrandam, familiam regendam, loculos, 
elaves custodiendas A 
descendunt administrandam, familiam regendam, Loculos, 
elaves custodiendas ϑ 
descendunt: administrandam familiam, regendos loculos, 
celaves custodiendas G 
Daß G nicht auf N zurückzuführen ist, zeigen folgende Trenn- 
fehler in N: 
5, 6 infatigabiles G 
infatigabilis A 
infabricabiles 9% 
12,18 exhereditavit AVLR° (6) 
exheredavit NXFR' 
Wenn N an diesen beiden Stellen wider Erwarten mit ß im 
Falschen übereinstimmt, so deshalb, weil vermutlich auch 
der zweite, verschollene Teil des Codex Montepessulanus 
Korrekturen aufwies und man beim Abschreiben in beiden 
Fällen der falschen Lesart den Vorzug gab.!) 
Da wir uns auf Grund von R? nur ein sehr unvollkommenes Bild 
von G machen können und ferner der zweite Teil des Codex Monte- 
pessulanus nicht mehr zur Verfügung steht, läßt sich für die 
Exhortatio das Verwandtschaftsverhältnis zwischen G und N 
nicht genauer bestimmen. 


1) χὰ den Korrekturen im ersten Teil des Codex Montepessulanus 


vgl. E. KROYMANN, SBer. Wien 143 (1900), 11 f£. 


1 


2. Die Abhängigkeitsverhältnisse innerhalb 
der Handschriftenklasse ß 


Die Editio princeps des Beatus Rhenanus 


Ehe wir uns damit befassen, in welchem Verhältnis die Hand- 
schriften der Klasse ß zueinander stehen, müssen wir auf die 
Editio princeps des Beatus Rhenanus eingehen, die im Jahre 

1521 bei Froben in Basel erschienen ist. Der Text der Exhortatio 
beruht allein auf der verlorenen Hirsauer Handschrift. Über 
seine Tätigkeit als Herausgeber äußert sich Beatus Rhenanus 

auf der letzten Seite der Praefatio folgendermaßen: 

Quae sane editio quantis mihi laboribus constiterit, paucis 
diei nequeat. Non enim solum attulit diffieultatem prodigiosa 
eodicum depravatio, verum etiam affectati stili durities 
molestiam addidit. Itaque quando loca mendosa deprehendebam 

et non subvenirent exemplaria, sciens religiose esse tractanda 
autorum scripta non secus ac res sacras, nihil mutare volui 
(qui tamen multis mos est), sed coniecturas, quae tum in mentem 
forte veniebant, in marginibus adieci, quarum nonnullae nec 
mihi multum arrident, verum eupiebam lectorem dubitaturum 
adiuvare. Quod si non ubique successit, non est ideirco 
damnandus conatus. j 

Aus diesen Worten geht hervor, daß der Herausgeber beabsichtigt 
hat, den Text der Hirsauer Handschrift ohne Änderungen abzu- 
drucken und seine Verbesserungsvorschläge am Rand mitzuteilen. 
Offensichtliche Fehler, die sich leicht hätten korrigieren 


lassen, erscheinen an folgenden Stellen: 


2, 1 Dominus dedit χε’ 
Deus dedit NER! (om. A; desunt VL) 
2,11 definitio A 
definito NR'R? 
diffinito XFVL 
2,31 ei A 
eis NG(R’) 
eius XFVLR' 
2,42 temptare ἈΝΕ’ 
temprare x 


temperare FVLR 
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3,30 negabimus A 
negavimus XFVLR'R» 


3,31 indulgentia AR» R' in margine 


indulgenda NXFVLR' 


3,36 ziium AN 
illam XFVLR'R® 
3,37 praesceripto A 
praesceriptu NXFVLR'R? 
3,45 quia A 
qui NXFVLRIR> 
3,50 est R' in margine κ᾽ (om. A) 
et NXFVLR' 
3,56 condieionem A 
dietionem NXFVLR'RS 
condieionem vel indietionem Ἢ in margine 
4,18 dissuadet AN g! in margine R? 
dissuadis XFLR' 
dissuadens ν 
4,32 inquis AR' in margine κ᾽ (om. N) 
inquit XFVER! 


4,36 apostoli.cum AXFVL 


apostolicum NR' 


apostoli.Cur R 


4,44 coneilium AR? 
eonsilii NXFVLR' 

6,14 repleretur ANVLR? 
replereretur XFR' 

7, 3 vetere AR’ 
veteri NXFVLR' 

7,12 digamos A R' in margine κ3 
dicamus NXFVLR' 

7,27 diseiplinam ἈΝᾺ" 
diseiplina _KXFVLR! 

7,33  digamo A Ἢ in margine 
dieam ΝΧΡᾺ Ε΄ dicere VL 

8, 8 permitti NR’ 


permittit AXFVLR 


8,18 


10, 2 


10, 6 


11, 5 


11, 8 


11, 9 


13,29 


13,38 


temptatio est 
tentatio est 
temptatione 
non attingere 
non contingere 
iungere 

non tangere 
exoptatissimam 
exoptissimam 
exortatissimam 
exhortatissimam 
exhortassimam 
negotiaberis 
negociaverimus 
pristinam 
pristina 

cum tot uxzoribus 
cum tot uxores 
offeres 

offers 

domibus 
dominibus 
suffusio 
subfuso 
maculatam 
maculata 

intra 


inter 
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ANG (ΒΕ) 

Ἢ in margine 
XFVLR! 

A 

εἶ in margine 
NXFVLR! 

R> 


A 
NX 


NXFVLR' 


AR» 

NXFVLR! 

AR» 

NXFVLR' 

AR» 

NXFVLR! 

AN R' in margine R> 
xFVLR! 

A εἶ in margine κ᾽ 
NXFVLR' 

AR» 

NXFVLR' 

ANG (R’) FVL 


xR' 


Neben diesen Stellen, an denen der Text des Codex Hirsaugiensis 


wortgetreu wiedergegeben ist, 


stehen andere, an denen sich der 


Herausgeber nicht an die in der Vorrede aufgestellten Grund- 


sätze gehalten zu haben scheint; da mehrmals N und die Hand- 


schriften der Klasse ß gegen R' und A im Falschen überein- 


stimmen, müssen diese Korruptelen bereits in dem N und ßB gemein- 


samen Hyparchetypus 9 und folglich auch im Hirsaugiensis vor- 


gekommen sein. 
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Ί 


An folgenden Stellen wird wird der Text von R durch A als 
richtig bestätigt: 


1,23 


1,25 


1) 


reliqua 
reliquas 
non 

tamen non 
eum non’) 
cum 

alii 
alio?) 

in deo 
in daum”) 
utrobique 
utrubique 

utrum ubique 

et carnaliter 
carnaliter et 
possum 

possunt 
consessus 
concessus 
digamus tinguis 
dicamus tinguis 
digamus offers 
dicamus offers 
concupisset 
coneupiscet 
constant 
constat 

gradu 

gradum 


secundum gradum 


verwechselt werden. 


2) 


3) 
4) 


BULHART,praef.III,$59 


A ist nicht nötig. 


Die Abkürzung ἐξ (=tamen) konnte mit cüä (=cum) leicht 


Der Dativ alio ist bei Tertullian nur zweimal belegt, 
nämlich id.11,5 und mon.3,5 (Bulhart); 


BULHART,praef.III,$8 


Die Richtigkeit von εἴ ist evident; eine Bestätigung durch 
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12,18. coloremus insatiabilem carnis ομρτατεαξοπι AR'R> 
coloremur insatiabili carnis cupiditate ϑ 
12,71 desiderabit λεἾ κ᾽ 
desideravit 8 
12,27 delabantur AR'R> 
delabeantur 8 
12,31 suscipiendos AR'R> 
suspiciendos ϑ 
13, 6 univira pronuba AR'R> 
univiria!) pronuba 8 
13,15 virgines AR'R> 
virginis?2) ϑ9 
13,22 castitatem AR! 
castitatis cr) 
castitate 8 
13,24 et AR'R® 
ut ϑ 


Wenn Rhenanus, wie er versichert, am Text der Hirsauer Hand- 


schrift keine Änderungen vorgenommen hat, dann müssen im 
Hirsaugiensis zu den Stellen, an denen R' mit A im Richtigen 
übereinstimmt, Korrekturen angebracht gewesen sein.) Daß es 


solche Korrekturen gegeben hat, wird von Rhenanus selbst 
4) 


bezeugt. Sie waren nicht durch Konjektur gefunden worden, 


sondern stammten aus einer dem Agobardinus nahestehenden 


N elege für univiria finden sich CIL 6.13299;8.7537.10.3058 


2) BULHART, praef.III, 82 


3) Natürlich läßt es sich nicht ausschließen, daß Rhenanus den 
Text gelegentlich stillschweigend verbessert hat. 

4) 5.KROYMANN, SBer. Wien 143 (1900),37: ... es ist sehr wohl 
möglich, daß Rhenanus der Correctur von H, die er ausdrücklich 
bezeugt, allzuviel Yertrauen geschenkt hat. 

So findet sich in R'zu Pat.2,9 (Borleffs) folgende Rand- 
bemerkung: In Hirsaugiensi quidam hune locum sie emendarat: 
nomen cum familia. 
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Handschrift; dies ergibt sich daraus, daß an der folgenden 
Stelle (8,8) nicht nur R', sondern alle Handschriften der 
Klasse αὶ mit A gegen 9, vertreten durch N, im Falschen über- 


einstimmen'); 


8,8 bonum permitti non exspectat, sed assumi N(R3) 2) 
1 


bonum permittit non exspectat, sed assumi AXFVLR 
Weitere Fehler, die auf Kontamination im Hirsaugiensis hin- 
weisen, werden bei der Besprechung der Abhängigkeitsver- 
hältnisse zwischen den Handschriftengruppen der Klasse ß 
behandelt werden. Doch darf man wohl allein auf Grund des 
bis jetzt vorgelegten Materials annehmen, daß Ἢ den Text 
der Hirsauer Handschrift recht zuverlässig wiedergibt; dort, 
wo Ἢ mit A gegen 9 im Richtigen übereinstimmt, hat sich der 
Herausgeber an die in seiner Vorlage angebrachten Korrektu- 


ren gehalten®). 


1), MAAS, Textkritik®, 8: Die Kontamination verrät sich 


daran, daß der kontaminierte Zeuge (ß) einerseits Sonder- 
fehler seiner eigenen Vorlage (9) nicht zeigt, weil er aus 
einer anderen (A) das Richtige entnommen hat, andererseits 
Sonderfehler solcher Vorlagen zeigt, von denen er in der 
Hauptsache nicht abhängt (A). 


2) Das Richtige, nämlich permitti, hat Rhenanus durch Kon- 


jektur gefunden κα, 570: Tu corrige et distingue sic, 
Sceilicet quia bonum permitti non exspectat ...). 


3) op Herausgeber und Druckerei bei der Bearbeitung der an- 


deren Schriften Tertullians genauso vorgegangen sind, muß 
für jede Schrift eigens geprüft werden, 


17 


Die Abhängigkeitsverhältnisse innerhalb der Klasse β 


Das Verdienst, die Codices recentiores des 15. Jahrhunderts 
- mit Ausnahme von X - gesichtet und geordnet zu haben, gebührt 
E. Kroymann. Die Ergebnisse seiner Untersuchungen hat er in 
zwei Sitzungsberichten der Wiener Akademie veröffentlicht. 
So sind von den auf den Hirsaugiensis zurückgehenden Hand- 
schriften, die Kroymann damals bekannt waren, nur drei von 
Bedeutung, nämlich die Codices F, V und 1.2) Diesen Hand- 

schriften sind nach Kroymanns Angaben 38 Lücken gemeinsam, 

die der Hirsaugiensis nicht hatte.?) In der Exhortatio gibt 


es solche Lücken, welche diese Zeugen als eine eigene Unter- 


gruppe y 4) gegen X und R! abgrenzen, im ersten (1,25) und 
im dritten (3,19) Kapitel: 
1,25 modestia est enim A 
modestia enim laus est X 
modestiae enim laus est R'R® 
omittunt NY 
3,19 quia alia magis vult AX 


qui alia magis vult NR'R? 5) 

omittit y 
Neben diesen Lücken sind den Handschriften der Gruppe y 
folgende Fehler gemeinsam: 


ANXR'R> Y 
1,23 noris moris 
1,27 assis fassis 
2,40 nollet nolit 
3,17 alia talia 
3,67 illis illius 


1) 


Kritische Vorarbeiten für den III. und IV. Band der neuen 
Tertullian-Ausgabe SBer.Wien 143 (1900) 


2) Alle anderen Handschriften dieser Familie, die von Kroymann 
besprochen werden, gehen auf F zurück. 


I sBer. Wien 143 (1900), 6 


4) yit y ist der sogenannte Pforzhinensis amissus bezeichnet, 


der als Vorlage für F und die Untergruppe & gedient hat. 


Die zu dieser Stelle im Hirsaugiensis angebrachte Korrektur 
war beim Druck übersehen worden. In der Vorrede zur zweiten 
Auflage versuchte Rhenanus, diese Verderbnis durch Konjektur 
zu’heilen (R2,568): Qui alia magis vult.) Opinor legendum 
esse, Quae alia magis vult, proinde habenda sunt. 


5) 


Die Tertullian-Überlieferung in Italien SBer. Wien 138 (1898); 
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123 


ANXR R Y 
4,7 esse esses 
6, 3 nubere munere 
7,38 iussum ius sum 
9,18 omnis sed omnis 
11, 1 unis unius 
11, 5 neque et haec 
12,32 quisque quique 
12,32 Libens habens 


Besondere Beachtung verdienen die Stellen, an denen 

die Gruppe y dieselben Fehler zeigt wie A; daß hier y mit A 
im Falschen übereinstimmt, ist ein weiteres Indiz dafür, daß 
die Quelle für die im Hirsaugiensis angebrachten Korrekturen 
in der Nähe von A zu suchen ist: 


11, 2 magis cum NXR'R> magis Ay 
11, 8 quot NXR!R> quod Ay 
13,19 etiam et NXR' etiam AFR’ (V und L haben hier 


eine größere Lücke) 


Da die Handschrift X die im Hyparchetypus y vorhandenen Lücken 
(1,25 und 3,19) nicht hat, kann X nicht aus y abgeschrieben 
sein. Der Ausfall etwa einer Zeile in X - im dritten Kapitel 
(Zeile 11 £f.) fehlen die Wörter passa causam sui quae cogit 
voluntatem - verbietet es, den Hyparchetypus y, dessen Text 
hier vollständig ist, auf X zurückzuführen. Da weder X von y 
noch y von X abstammen kann, muß man für X und y eine gemein- 
same Vorlage annehmen. Diese kann nur die verlorene Hirsauer 


Handschrift gewesen sein’. 


Vyeitere Argumente dafür, daß X direkt auf den Hirsaugiensis 


zurückgeht, bringt Ph. BORLEFFS, Mnem., tert. ser. 2 (1935), 
305 £. 
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In den Handschriften V und L ist nun die Verderbnis des Textes 
im Vergleich zu den übrigen Zeugen noch weiter fortgeschritten. 
So finden sich neben den mit F gemeinsamen Lücken noch folgende 
größere Auslassungen: 


1,21 £f. in totum a quo posthae optabis liberari. secunda 


virtutis est A 
a quo postea optabis liberari in totum. secundae 
virginitatis est NXFRIR> 
omittunt VL 
2,1 Dominus - factum est om. VL 
4,36 sed non omnes fideles om. VL 


13,18-20 et quidem - aversantes om. VL 


Da L gegenüber V außerordentlich viele Lücken aufweist, aber 
auch in V hier und da eine geringere oder größere Anzahl von 
Wörtern fehlt, die in L überliefert sind, ist für beide Codices 
eine gemeinsame Vorlage ὃ anzunehmen, !’die wie F aus dem 
Hyparchetypus y abgeschrieben war.? . 

Wegen zahlreicher, schwerer Korruptelen hat man diese Hand- 
schriften im allgemeinen nicht herangezogen, zumal sie nur 
sehr selten Richtiges bringen, dem Fehlerhaftes in den übrigen 
Codices recentiores gegenübersteht. Dies ist in der Exhortatio 
an folgenden Stellen der Fall: 


3, 7 permittitur A6R'R> 
permittetur NXF 
7,23 ezceptio”) A686 
acceptio NXFRIR (Rigaltius, Kroymann) 
12,18 exhereditavit") ASR° (6) 
exheredavit NXER! (Rigaltius) 
13, 8 flaminica ANS 
plaminica ΧΕ 
flaminia κ᾽ κ᾽ 


)5.KROYMANN, SBer. Wien 138 (1898), 282 


2) Ἑ. ΚΕΟΥΜΆΝΝ, SBer. Wien 143 (1900), 4 


Vier ist im Gegensatz zu den übrigen Codices deteriores 
das Bibelzitat nicht dem Vulgatatext angeglichen. 


4) Dieses auch sonst selten belegte Wort kommt bei Tertullian 


nur hier vor. 


Wenn an diesen vier Stellen die Handschriften der Gruppe ὃ 
mit A im Richtigen übereinstimmen, so sind diese Lesarten 
nicht durch Konjektur gefunden. Denn warum hätte jemand bei 
der zitierten Bibelstelle (7,23) das durch den Vulgatatext 
gesicherte Substantiv acceptio durch erceptio ersetzen sollen? 
Auch das ungewöhnliche Verbum exhereditare (12,18) in den Text 
zu bringen war nicht nötig. An den beiden übrigen Stellen 

(3,7 und 13,8) ist Konjektur durchaus denkbar, aber angesichts 
der zahlreichen Fehler, die unverbessert stehengeblieben sind, 
nicht gerade wahrscheinlich. All diese Varianten haben sich 
vielmehr unter den im Hirsaugiensis angebrachten Korrekturen 
befunden; sie sind auch im Pforzhinensis amissus (y), einer 
Abschrift des Hirsaugiensis, notiert gewesen und schließlich 
vom Schreiber des Hyparchetypus ὃ in den Text gebracht worden. 
Daß diese Korrekturen letztlich auf eine dem Codex Agobardinus 
nahestehende Handschrift zurückgehen, ergibt sich daraus, daß 


uns im ersten Kapitel (1,6) in A .und L derselbe Fehler begegnet: 


1,6 necessitas NXFVR'R> necessitatis AL 
Diese in ὃ am Rand oder zwischen den Zeilen notierte Variante 
hat der Schreiber von L in den Text gesetzt. 


Conspectus siglorum 


A codex Parisinus Lat. 1622, saeculi IX (Agobardinus) 
N codex Florentinus Magliabechianus conv. soppr. VI 9, 
saeculi XV ineuntis 
X codex Luxemburgensis 75, saeculi XV exeuntis 
F codex Florentinus Magliabechianus conv. soppr. VI 10, 
anni 1426 

V codex olim Vindobonensis 4191, nunc Neapolitanus 55, 

saeculi XV 


L codex Leidensis 2, saeculi XV 


Ω 


codex Gorziensis amissus, quem adhibuit Beatus Rhenanus 
in editione tertia conficienda 


editio Beati Rhenani prima (Basileae 1521) 


nn 


editio Beati Rhenani altera (Basileae 1528) 

editio Beati Rhenani tertia (Basileae 1539) 

consensus codicum ANXFVL(R'RS) 

consensus codicum NXFVL(RR>) 

consensus codicum XFVL(RIR>) (=codex Hirsaugiensis amissus) 
consensus codicum FVL 


oOo<UDOGE DD Dr 
w _ 


consensus codicum VL 

Latinius notae Latini Latinii ex libro qui inscribitur 
Loci et coniectura L. L. Viterbiensis vel restituti 
vel aliter lecti in Tertulliano post editionem 
Pamelii (Romae 1584) 

Ursinus notae Fulvii Ursini ab Ioanne a Wouwer in libro 
qui inscribitur Ad Q.S.F. Tertulliani opera 
emendationis epidictiae (Francoforti 1603) traditae 

Rigaltius editio Nicolai Rigaltii (Lutetiae 1634) 

Semler editio J.S. Semler (Halae Magdeburgicae 1770) 

Oehler editio Francisci Oehler (Lipsiae 1854) 

Kroymann editio Aemilii Kroymann (CSEL 70, Vindobonae- 

Lipsiae 1942) 
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Stemma codicum 


Be 


-- 


α Β΄ (Hirsaugiensis amissus) 


Zi 
N 


zZ 
Ὁ 


w 


R ν 


QUINTI SEPTIMII FLORENTIS TERTULLIANI 
DE EXHORTATIONE CASTITATIS 


Text und Übersetzung 


(1) 


(2) 


10 
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DE EXHORTATIONE CASTITATIS 


Non dubito, frater, te post uxorem in pacem praemissam ad com- 
positionem animi conversum de exitu singularitatis cogitare et 
utique consilii indigere. quamquam in huiusmodi cum fide sua 
conloqui debeat unusquisque eiusque vires consulere, tamen quoniam 
in ista specie carnis necessitas cogitatum movet, quae fere apud 
eandem conscientiam fidei resistit, opus est fidei extrinsecus 
consilio tamquam advocato adversus carnis necessitaten. 

Quae quidem necessitas facillime circumscribi potest, si voluntas 
potius dei quam indulgentia consideretur. nemo indulgentia 

utendo promeretur, sed voluntati obsequendo. 


1 Incipit de exhortatione castitatis A N /Q. Septimi Florentis 
Tertulliani incipit liber de exhortatione castitatis X 

Incipit Tertulliani de exhortatione castitatis F 

Incipit liber Tertulliani de exhortatione castitatis 7 

Q. Septimi Florentis Tertulliani liber ad Scapulam finit. eiusdem 
de exhortatione castitatis liber incipit feliciter L 

2 pacem A pace 9 / praemissam $ remissam A / 4 consilii indigere A 
consilium eligere N consilium dirigere G(RS) consilium 

digere XFLRT consilium digerere V / in A et 9 / 5 debeat $ 

debet A / 6 necessitas NXFV necessitatis AL / movet ANRTR® monet ß 
6 sq. quae fere apud eandem A quaerere apud eandem αὶ apud eandem 
quaerere N / 7 fidei Mercerus fidem A quae fidei ὃ. / resistit 

opus est fidei AB om. N / 8 consilio tamquam advocato A consilium 
tamquam advocatum 9 / carnis AB carnem ἢ / necessitatem ὃ 
necessitates A / 9 facillime A om. ὃ / 10 sq. indulgentia 

utendo A indulgentiam audendo NXFRIR® indulgentiam audiendo ὃ 


(ef.Rom.2,13) 


25 
Über die Ermahnung zur Keuschheit 


I(1) Ich zweifle nicht daran, mein Bruder, daß du, nachdem deine 
Gattin vor dir in den Frieden heimgeholt worden ist, auf die 
Ruhe deiner Seele bedacht über die Beendigung deiner Verein- 
samung nachdenkst und auf jeden Fall eines Rates bedarfst. 
Obwohl in einer solchen Lage ein jeder mit seinem Glauben 
Zwiesprache halten und sich von dessen Kräften Rat holen muß, 
bedarf der Glaube eines Rates von außen, gewissermaßen eines 
Anwaltes gegen die Bedrängnis durch das Fleisch; nimmt doch 
in diesem Fall das fleischliche Bedürfnis, das meist dem 
Glauben in demselben Herzen Widerstand leistet, auf unser 
Denken Einfluß. 

(2) Diese Bedrängnis kann sehr leicht in ihre Schranken gewiesen 
werden, wenn eher Gottes Wille als seine Nachsicht in Betracht 
gezogen wird. Niemand erwirbt sich ein Verdienst, indem er 
Gottes Nachsicht in Anspruch nimmt, sondern indem er Gottes 
willen nachfolgt. 


I (3) 


(4) 


(5) 
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Voluntas dei est sanctificatio nostra; vult enim imaginem suam 
nos etiam similitudinem fieri, ut simus sancti, sicut et ipse 
sanctus est, id bonum - sanctificationem dico - in species 
distribuit complures, ut in aliqua earum deprehendamur. 

Prima species est virginitas a nativitate, secunda virginitas 
a secunda nativitate, id est a lavacro, quae aut in matrimonio 
purificat ex compacto aut in viduitate perseverat ex arbitrio. 
tertius gradus superest monogamiae, cum post matrimonium unum 
interceptum exinde sexui renuntiatur. 

Prima virginitas felicitatis est, non nosse in totum a quo 
posthac optabis liberari; secunda virtutis est, contemnere 
cuius vim optime noris; reliqua species hactenus nubendi post 
matrimonium morte disiunctum praeter virtutis etiam modestiae 
laus est, modestia est enim ablatum non desiderare ut ablatum 
a domino deo, sine cuius voluntate nec folium de arbore delabitur 
nec passer assis unius ad terram cadit. 


12 I Thess.4,3 / 13 Gen.1,27 / 
13 sq. bev.11,44.19,2. I.Petr. 1,16 / 27 Matth.10,29 


12 sanctificatio nostra ANXFR Εἰ sanctificatio vestra V sacri- 
ficatio vestra L / 13 sicut AN sicuti ß / et ipse 9 ipse A / 

14 est A est inquit 9 / 15 distribuit $ distribui A distribui 
(oportet) Orsini distribui Rigaltius / earum ὃ earundem A / 

17 a secunda nativitate id est a lavacro quae A ut ex arbitrio 
vidua maneat cum alibi dicas (dicat N) dampnandam si nupserit 

id est lavacro aquae ar! ut ex arbitrio suo vidua maneat id est 
a lavacro aquae R® / 19 monogamiae 9 monogamia A / 20 virginitas 
felicitatis A felicitas prima virginitas ὃ / 21 sq. in totum 


a quo posthac optabis liberari A a quo postea optabis liberari 


in totum NXERTR® om.& / 22 secunda virtutis est A secundae 


1,83 


virginitatis est NXFR Ε΄ om.& / 23 cuius vim A vim quam ὃ / 


noris ANXRTR® moris y / reliqua ARTR® reliquas ὃ / hactenus $ 


sanctae (sce) A / 24 virtutis A virtutes $ / 25 modestia est 


enim A modestia enim laus est X modestiae enim laus est a ΝΥ 


non ARTR® tamen non N cum non X cum y / ut Kroymann et AB om.N / 
26 domino deo A deo domino ὃ / delabitur A labitur 9 / 


27 assis ANXRTR® fassis y 


I (3) 


(4) 


(5) 
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Gottes Wille aber ist unsere Heiligung. Denn er will, daß 
wir, ein Abbild seiner selbst, zu einer wirklichen Ähnlichkeit 
im Wesen mit ihm gelangen, damit wir heilig seien, so, wie er 
selbst heilig ist. Dieses Gut, ich meine unsere Heiligung, 
hat er in mehrere Arten eingeteilt, damit eine von ihnen 

auf uns zutrifft. 

Die erste Art ist die Jungfräulichkeit von Geburt an; 

die zweite ist die Jungfräulichkeit von der Wiedergeburt, 

d. h. von der Taufe, an, welche entweder in einer Ehe die 
Reinheit herbeiführt auf Grund einer Vereinbarung oder im 
Witwenstand auf Grund freier Entscheidung ohne Unterbrechung 
fortdauert; als dritte Stufe bleibt die Beschränkung auf eine 
einzige Ehe übrig, wenn man nach Beendigung dieser einzigen 
Ehe den sexuellen Wünschen eine Absage erteilt. 

Die erste Jungfräulichkeit fällt in den Bereich der glücklichen 
Fügung, nämlich wenn du das überhaupt nicht kennst, wovon du 
später befreit zu werden wünschst; die zweite ist eine Sache 
der Standhaftigkeit, nämlich wenn du das verachtest, dessen 
Gewalt du aufs beste kennengelernt hast; die dritte Art, 
nämlich nicht nochmals zu heiraten, nachdem eine Ehe durch 
den Tod geschieden worden ist, bringt nicht nur das Lob eines 
tugendhaften Verhaltens, sondern auch das der Bescheidenheit. 
Bescheidenheit besteht nämlich darin, daß man nach dem, was 
genommen worden ist, nicht mehr verlangt, da es ja von Gott 
dem Herrn genommen worden ist, ohne dessen Willen weder ein 
Blatt von einem Baum herabgeweht wird noch ein Sperling, 

der nur einen Heller wert ist, zur Erde fällt. 


11 (1) 


(2) 


10 
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Quam denique modesta 1118 vox est: Dominus dedit, dominus 
abstulit; ut domino visum est, ita factum est. et ideo si nuptias 
ablatas restauremus, sine dubio contra voluntatem dei nitimur 
volentes habere rursus quod habere nos noluit. si enim voluisset, 
minime abstulisset, nisi si et hoc voluntatem dei interpretamur, 
quasi et rursus nos voluerit habere quod iam noluit. 

Non est bonae et solidae fidei sic omnia ad voluntatem dei referre 
et ita adulari (sibi) unumquemque dicendo nihil fieri sine nutu 
eius, ut non intellegamus esse aliquid in nobis ipsis. ceterum 
excusabitur omne delictum, si contenderimus nihil fieri a nobis 
sine dei voluntate, et ibit definitio ista in destructionem totius 
disciplinae, etiam ipsius dei, si aut quae non vult de sua 
voluntate producit aut nihil est quod deus non vult. 


1 Zob 1,81 

1 dominus dedit χε deus dedit NER! om. A / 1 sq. dominus ... 
factum est om. ὃ / 2 et ideo A ideo $ / 3 ablatas ὃ sublatas A / 

4 habere rursus $ haberetur A / 5 minime A non $ / nisi si A 

nisi 9 / hoc A in hoc ϑ / 6 et rursus nos voluerit habere quod 

iam noluit A rursus vellet in nos quod iam noluit deus 9 / 

7 ad 9 et A / 8 (sibi) Ursinus; ef.ux.1,4,1 / unumquemque ANXFRIR® 
utrimque ὃ / nutu A iussione 9 / 9 esse aliquid A aliquid esse 
nKRTR® aliquod esse y / 10 contenderimus A continuerimus ὃ / 

a nobis $ in nobis A / 11 ibit A ibi ὃ / definitio A definito NRIR 


aiffinito ß / ista in A istam 9 / destructionem 9 distructionem A / 
3 


8 


182 aut quae A et quae NXRTR et me y / 13 producit 9 producat A / 


II (1) 


(2) 


29 


Wie bescheiden ist doch jenes Wort: ‚Der Herr hat es gegeben, 
der Herr hat es genommen; wie es dem Herrn gefallen hat, so 
ist es geschehen.' Wenn wir daher den uns genommenen Stand 
der Ehe wieder erneuern, lehnen wir uns zweifellos gegen Gottes 
Willen auf, weil wir etwas zu haben wünschen, was wir nach 
seinem Willen nicht haben sollen. Hätte er dies nämlich gewollt, 
hätte er es keinesfalls genommen - es sei denn, daß wir auch 
dies in Gottes Willen hineinlegen, als hätte er gewünscht, 

daß wir dies wiederum haben sollen, dessen Besitz er uns 
soeben verweigert hat. 

Es ist nicht die Art eines guten und gefestigten Glaubens, 
wenn ein jeder von uns alles auf Gottes Willen zurückführt 
und sich etwas einredet mit der Behauptung, nichts geschehe 
ohne Gottes Einverständnis, ohne zu begreifen, daß einiges 
auch von uns selbst abhängt. Im übrigen wird jedes Vergehen 
entschuldigt, wenn wir behaupten, nichts werde von uns gegen 
Gottes Willen getan, und so wird diese Festsetzung auf den 
Verfall der ganzen Zucht, ja auf die Vernichtung Gottes selbst 
hinauslaufen, wenn sie etwas aus seinem Einverständnis 
ableitet, was er nicht will, oder es schließlich überhaupt 
nichts gibt, was Gott nicht will. 


30 


II (3) Sed quomodo vetat quaedam, quibus etiam supplicium aeternum 
15 comminatur, utique etiam quae vetat non vult, a quibus et 
offenditur, sicut et e contrario quae vult et praecipit et 
accepto facit et aeternitatis mercede dispungit. igitur cum 
utrumque ex praeceptis eius didicerimus, quid nolit et quid velit, 
iam (in) nobis est voluntas et arbitrium eligendi alterum, sicut 
20 scriptum est: Ecce posui ante te bonum et malum; gustasti enim 
de arbore agnitionis. 
(4) Et ideo non debemus quod nostro expositum est arbitrio 
in dei referre voluntatem, (praesertim) quod nof ipse vult; 
aut non vult quod bonum est, qui malum non vult. 
25 ita nostra est voluntas, cum malum volumus adversus dei 
voluntatem, qui bonum vult. 


20 sq. Sir.15,17.18; ef.Gen.2,17. Deut. 30,15 


15 etiam $ enim A / 16 sicut A sicuti $ / et (primum) ὃ. om. A 7 

e contrario A om. ὃ / et praecipit A praecipit 9 / 17 accepto 

facit A accipit 9 / mercede ΑΝ ΕἾ κ᾽ merce B / dispungit Αβ pungit N / 
igitur A itaque ὃ / cum 9 cum vult A / 18 quid nolit et quid 

velit A quid velit et quid nolit ΠΝ quod velit et αυοᾶ nolit y/ 
19 iam ὃ tamen A / (in) Kroymann / et arbitrium A om. ὃ 7 

20 enim $ om. A / 21 de arbore agnitionis $ de agnitatis arbore A / 


22 ideo ANRTR® deo ß / nostro A nostri 9 / 23 in dei referre 


voluntatem R® in domino referre in voluntatem A in deum referre 
voluntate sr! / Xpraesertim) scripsi; cf.Cor.8,5(33) ei A nos 9 / 
quod non ipse vult A quos vult ipse 9 / 24 aut non vult quod 
bonum est A et velle est or’ et velle ε΄; in hyparchetypo ὃ 

haec fere scripta fuisse puto: et ideo non debemus quod nostro 
expositum est arbitrio dei referre in voluntatem nos, quos vult 
ipsos (et bonos esse) et velle (quod bonum) est, qui malum 

non vult. 


11 (3) 


(4) 


31 


Aber da!) 


Bestrafung androht, will er gewiß auch nicht, was er verbietet, 


er ja gewisse Dinge verbietet, denen er auch ewige 


wodurch er ja gekränkt wird, wie er ja im Gegenteil das, was 
er will, vorschreibt und gutschreibt und mit ewigem Lohn bedenkt. 
Da wir nun beides aus seinen Geboten gelernt haben, sowohl 
was er will als auch was er nicht will, so liegt nun bei uns 
der Wille und die freie Entscheidung, eins von beiden zu 
wählen, wie geschrieben steht: ‚Siehe, ich habe dir vorgelegt 
das Gute und das Böse; denn du hast ja gekostet vom Baume 

der Erkenntnis." 

Deshalb dürfen wir nicht das, was unserer freien Entscheidung 
anheimgestellt ist, auf Gottes Willen zurückführen, zumal 
etwas, was er nicht will; andernfalls will er nicht, was gut 
ist, er, der das Böse nicht will. So ist es unser Wille, 

wenn wir etwas Böses wollen gegen den Willen Gottes, der doch 
das Gute will. 


zu kausalem quomodo vgl. Hofmann - Szantyr, Lateinische 


Syntax und Stilistik S.650 


II 


(5) 


(6) 


(7) 


30 


35 


40 


32 


Porro si quaeris, unde venit ista voluntas, qua quid volumus 
adversus dei voluntatem, dicam: ex nobis ipsis, nec temere. 
semini enim tuo respondeas necesse est, siquidem ille princeps 

et generis et delicti Adam voluit quod deliquit. neque enim 
diabolus voluntatem ei imposuit delinquendi, sed materiam 
voluntati subministravit. ceterum voluntas (de) dei inobaudientia 
venerat. 

Proinde et tu, si non obaudieris domino, qui te proposito 
praecepto liberae potestatis instituit, per voluntatis libertatem 
volens deverges in id, quod deus non vult, et ita te puta(bi)s 

a diabolo subversum, qui, etsi quid vult te velle quod deus non 
vult, non tamen facit ut et velis, quia nec tunc invitos proto- 
plastos ad voluntatem delicti subegit, immo neque invitos neque 
ignorantes, quid deus nollet. 

Utique enim nolebat fieri, cui admisso mortem destinabat. ita 
diaboli opus unum est temptare, an velis, quia in te est, ut velis. 
at ubi voluisti, sequitur, ut te sibi subiungat non operatus 

in te voluntatem, sed nactus occasionem voluntatis. 


27 venit A veniat $ / ista βὶ ista bona N ea A / 28 dicam A 

ut dicam $ / 29 enim A om. ὃ / 30 et generis A generis 9 / 
delicti ANXVRIR? dilecti FL / 31 ei A eis NG(R?) eius BR’/ 

32 voluntati A voluntatis 9 / (de) dei inobaudientia Kroymann 

dei in obaudientiam ANXFR!R? dei ob inaudientiam V dei ob 
inaudientia L / 34 obaudieris 9 obodieris A / domino A deo 9 / 

36 deverges in id A te vergi sinit NXR' te vergi sunt y devergis 
in id R° / non vult A noluit $ / et A om. $ / te puta(bi)s Tränkle 
(per litteras) te putas AR® deputat 881 /37 aA οπι. ὃ}, 

diabolo ANSRTR® diabulo ΧΡ / subversum Aß submersum N / quid A 
om. ὃ / te velle 9 evelle A / 38 non tamen facit ut et 3 om. A / 


invitos ὃ istos A / 39 delicti $ dilecti A / 40 quid ANXFRIR® 


quod & / nollet ANXRTR® nolit y / 41 cui 9 cum A / 42 temptare ANR 


temprare X temperare yR / an velis AN om. αὶ / quia in te sceripsi 


3 


quiante A quod in te $ / ut velis A an velis B om. N 7 
43 at ubi 9 adhubi A / te $ et A / subiungat A subigat ὃ / 
44 occasionem voluntatis A possesionem voluntatis ß voluntatem N / 


II (5) 


(6) 


m 


33 


Wenn du aber weiter fragst, woher dieser Wille kommt, mit dem 
wir etwas wollen, was Gottes Willen entgegengesetzt ist, so 
werde ich sagen: Aus uns selbst, und zwar nicht grundlos. 
Notwendigerweise entsprichst du ja dem Samen, aus dem du 
hervorgegangen bist, weil ja auch Adam, der erste Mensch und 
der erste Sünder, das Vergehen gewollt hat, welches er 
begangen hat. Denn der Teufel hat ihm nicht den Willen zur 
Sünde eingegeben, sondern dem Willen nur den Anlaß zur Sünde 
zukommen lassen. Im übrigen war der Wille vom Ungehorsam 
gegenüber Gott gekommen. 

Ebenso wirst auch du, wenn du dem Herrn nicht gehorchst, der 
dir das Gebot gegeben und dich als ein Wesen erschaffen hat, 
das sich frei entscheiden kann, durch die Freiheit des Willens 
willig zu dem hinabsinken, was Gott nicht will, und dann 
glaubst du, vom Teufel verdorben worden zu sein; auch wenn 
dieser will, daß du etwas willst, was Gott nicht will, setzt 
er dennoch nicht durch, daß du es willst, weil er ja auch 
damals die ersten Menschen nicht gegen ihren Willen dazu 
gebracht hat, die Sünde zu wollen: im Gegenteil, sie begingen 
diese Sünde aus eigenem Willen, und sie wußten sehr wohl, 

was Gott nicht wollte. 

Denn keinesfalls wollte Gott, daß etwas geschehe, für dessen 
Begehen er den Tod bestimmte. So ist allein dies das Werk 

des Teufels, zu versuchen, ob du es willst, da es ja an dir 
liegt, daß du es willst. Aber sobald du dich für die Sünde 
entschieden hast, folgt, daß er dich sich unterwirft, obwohl 
er nicht das Wollen in dir bewirkt hat, sondern nur die 


Gelegenheit ergriffen hat, die ihm dein Wille geboten hat!?, 


Mygl. CAES. civ. 3,9,6: nacti occasionem meridiani temporis 


III 


(1) 


(2) 


10 


34 


Igitur cum solum sit in nobis velle et in hoc probetur nostra 
erga deum mens, an ea velimus quae cum voluntate ipsius faciant, 
alte et impresse recogitandam esse dico dei voluntatem, quid 
etiam in occulto velit; quae enim in manifesto, scimus omnes 
eaque ipsa qualiter (sint), in manifestis intus inspiciendum. 
nam etsi quaedam videntur voluntatem dei sapere, dum ab eo 
permittuntur, non statim omne quod permittitur ex mera et tota 
voluntate procedit eius, qui permittit. 

Ex indulgentia est, quodcumgue permittitur. quae etsi sine 
voluntate non est, quia tamen aliquam habet causam in illo, cui 
indulgetur, quasi de invita venit voluntate passa causam sui 
quae cogit voluntatem. vide, qualis sit voluntas, cuius alter 
est causa. 


9 I Cor. 7,6 


1 sit A erit 8 / et A om. 9 / probetur A probatur ὃ / 


2 erga A in $ / voluntate ARIR® voluntatem $ / ipsius A eius 8 / 


faciant A sapiant 9 / 3 et A om. 9 / impresse recogitandam ARTR® 
impressere cogitandam Ny impressere cogitando X / quid ANRTR® 
quod B / 4 in manifesto A manifesto ὃ / omnes 9 om. A / 

5 eaque ipsa (sc. quae in manifesto vult) qualiter (sint), in 
manifestis intus inspiciendum seripsi; sequitur enim distincetio 
voluntatis purae sive merae eiusque voluntatis, quae indulgentia 
vocatur (qualiter i.q. qualia: cf. Bulhart, praef. III ὃ 35; 

ad eonstructionem ef. CIC. Quinet. 17: .„.. non satis erat in 
tabulis inspexisse, quantum deberetur...) eaque ipsa qualiter 
in manifestis intus inspiciendum A eaque ipsa qualiter in 
manifesto sint, perspiciendum (prospiciendum δ) est 9 

Rigaltius Oehler / 6 etsi A si ὃ / ab eo Hildebrand 

habeo A a deo ὃ / 7 permittuntur 9 remittuntur A / permittitur 


ASRTR® permittetur NXF / 9 quodcumque ABRTR® omne quod N / 


etsi ἢ et X est A / 10 1110 A loco ϑ / 11 sq. passa causam 


sui quae cogit voluntatem ANYRIR® om. X / 12 voluntas A 


voluntas eius $ / alter est A altera sit 9 / 


III (1) 


(2) 


35 


Da also das Wollen allein in uns liegt und unsere Einstellung 
zu Gott darin geprüft wird, ob wir das wollen, was mit seinem 
eigenen Willen übereinstimmt, so muß man, meine ich, Gottes 
willen tief und nachdrücklich daraufhin überdenken, was er 
auch noch im geheimen will; was er nämlich offensichtlich will, 
wissen wir alle, und um zu erkennen, wie gerade dies beschaffen 
ist), muß man tief Einblick nehmen in das, was offenkundig 
ist. Denn wenn manches den Anschein von Gottes Willen zu haben 
scheint, da es von ihm gestattet wird, so geht nicht sogleich 
alles, was gestattet wird, vom reinen und vollen Willen dessen 
aus, der es gestattet. 

Aus der Nachsicht geht alles hervor, was gestattet wird. Auch 
wenn diese nicht ohne einen Willen zustande kommt, so doch 
gewissermaßen auf Grund eines ungern gegebenen Einverständ- 
nisses, da ja dennoch irgendein Grund für die Nachsicht bei 
dem liegt, dem sie gewährt wird, nachdem sie also einen Grund 
hingenommen hat, der ihre Zustimmung erzwingt. Sieh also, was 
das für ein Wille ist, der den Wünschen der anderen Seite 
nachgibt! 


Dygı. CIC. fin. 1,29: constituam, quid et quale sit id, de 


quo quaerimus, non quo ignorare vos 
arbitrer, sed ut ratione et via pro- 
cedat oratio. 


III (3) Secunda item species consideranda est purae voluntatis. vult 
15 nos deus agere quaedam sibi placita, in quibus non indulgentia 
operatori patrocinatur, sed disciplina dominatur. si tamen 
alia istis praeposuit, utique quae magis vult, dubiumne est 
ea nobis sectanda esse, quae mavult, cum quae minus vult, 
quia alia magis vult, proinde habenda sunt atque si nolit? 
(4)20 Nam ostendendo quid magis velit, minorem voluntatem maiore 
delevit quantoque notitiae tuae utramque proposuit, tanto 
definiit id te sectari debere quod declaravit se magis velle. 
ergo si ideo declaravit, ut id secteris quod magis vult, sine 
dubio, nisi ita facis, contra voluntatem dei sapis sapiendo 
25 contra potiorem eius voluntatem magisque offendis quam pro- 
mereris, quod vult quidem faciendo et quod mavult respuendo: 


14 item A iterum 9 / 15 agere quaedam A om. ὃ / sibi placita 
NxRIR® sibi plactica F sibi practica 6 placita sibi A / 
indulgentia $ indulgentiam A / 16 operatori ε΄ operatur or! 

om. A / 17 alia ANXRTR? talia Υ / istis A ista 9 / praeposuit A 
praeponit ναί) proponit BRT/ 18 sectanda A taxanda NXFRIR® 
texenda ὃ / quae mavult ANRIR® quae mavult guam quae vult ß / 

cum quae minus vult A ea quae minus vult ß quam ea quae minus 
vult RR’ om. N / 19 quia alia magis vult AX qui alia magis 

vult N RIR® om. Ὑ proinde 9 praeinde A / atque si nolit A om.9 / 
20 ostendendo γι) 1 κ5 (6}. Hoppe, Syntax und Stil p.56 sq.) 
ostendo N ostendenda XFL ostendens A / quid A quae 9 / maiore ὃ 
maiorem A / 22 definiit A definivit FR/R? diffinivit ᾿χδ / 
declaravit se A paravit te 9rl patuit eum ε΄ / 23 ut id 
secteris A ut a se ceteris N uti se ceteris ß uti secteris R 
24 dei A eius 9 / sapis ϑ om. A / 25 magisque 9 magis A / 


26 et quod A quod R® om. 881 7 


123 / 


III (3) 


(4) 


37 


Ebenso muß man eine zweite Art, nämlich die des unverfälschten 
Willens, in Betracht ziehen. Gott will, daß wir manches tun, 
was ihm gefällt, wobei der Handelnde nicht durch Nachsicht 
geschützt wird, sondern der strengen Zucht unterworfen ist. 
Wenn Gott dabei diesem anderes vorgezogen hat, auf jeden Fall, 
das, was er lieber will, kann es da noch einen Zweifel geben, 
daß wir dem nacheifern müssen, was er lieber will, wobei also 
das, was er weniger gern will - gibt er doch anderem den 
Vorzug - ,„ genau so anzusehen ist, als ob er es nicht wollte? 
Denn indem er zeigt, was er lieber will, hat er seinen weniger 
starken Willen durch einen stärkeren aufgehoben, und je mehr 
er dir beide Arten seines Willens zur Kenntnis gebracht hat, 

um so deutlicher hat er bestimmt, daß du dem nacheifern mußt, 
das er, wie er deutlich erklärt hat, lieber will. Wenn er dies 
also deshalb deutlich gemacht hat, damit du dem nacheiferst, 
was er lieber will, ist, wenn du nicht so handelst, dein 
Streben ohne Zweifel gegen Gottes Willen gerichtet - richtet 

es sich doch gegen seinen wichtigeren Willen - , und so erregst 
du mehr Anstoß, als daß du dir ein Verdienst erwirbst, indem 
du zwar tust, was er will, aber zurückweist, was er lieber will. 


III (5) ex parte delinquis; ex parte, si non delinquis, non tamen 
promereris. non porro et promereri nolle delinquere est? 
secundum igitur matrimonium si ex illa dei voluntate, quae 

30 indulgentia vocatur, negabimus meram voluntatem, cui 
indulgentia est causa; si ex ea, cui potior alia praeponitur 
continentiae magis appetendae, didicerimus non potiorem a 
potiore rescindi. 

(6) Haec praestruxerim, ut iam apostoli voces decurram. imprimis 

35 autem non videbor inreligiosus, si quod ipse profitetur 
animadvertam, omnem illum indulgentiam nuptiarum de suo, id est 
de humano sensu, non de divino praescripto induxisse. 


37 I Cor. 7,6 


27? parte delinquis $ patre delinqui A / ex parte, si non 
delinquis A om. ὃ / 28 non porro A porro ὃ / 29 igitur A 
itaque ὃ / si si (est) Ursinus Rigaltius Oehler / 

30 vocatur A cogitur $ / negabimus A negavimus ὃ / voluntatem A 
om. ὃ / 31 indulgentia AR? indulgenda or? / ex eaAead9 / 

32 didicerimus ANXFR/R? dedicerimus ὃ / 33 rescindi Rigaltius 
rescindit A scindi NXFLRT'R® discindi V / 34 praestruxerim $ 
praestrinxerim A / voces A voce 8 / 35 quod A quid 9 / 
profitetur A profitetur continentiae magis appetendae 
didicerim NXRTR® profiteretur continentiae magis appetendae 
didicerim F continentiae magis affectandae didicerim ὃ / 

36 animadvertam A iam animadvertam 9 / illum AN illam B / 


37 praescripto A praescriptu 9 / 


III (5) 


(6) 


39 


Zum einen Teil begehst du eine Sünde; zum anderen begehst 

du zwar keine Sünde, erwirbst aber dennoch kein Verdienst. 
Und ferner - wenn man kein Verdienst erwerben will, ist ein 
solches Verhalten nicht auch Sünde? Wenn eine zweite Ehe nur 
auf dem Willen Gottes beruht, den man Nachsicht nennt, werden 
wir bestreiten, daß dieser, für den doch nur die Nachsicht 
der Anlaß ist, Gottes eigentlicher Wille sei; wenn sie aber 
von dem Willen Gottes ausgeht, dem ein anderer, wichtigerer 
übergeordnet ist, nämlich der, eher Enthaltsamkeit anzustre- 
ben, so dürften wir wohl gelernt haben, daß der weniger wich- 
tige Wille vom wichtigeren aufgehoben wird. 

Dies sei deshalb von mir zuerst vorausgeschickt, um nunmehr 
die Worte des Apostels durchzugehen. Ich werde aber nicht 
den Eindruck eines besonders unehrerbietigen Menschen er- 
wecken, wenn ich bemerke, was er selbst offen ausspricht, 
nämlich daß jener die ganze Nachsicht gegenüber der Ehe auf 
Grund seiner eigenen, also menschlichen Meinung, aber nicht 
auf Grund eines göttlichen Gebotes eingeführt habe. 


III (6) 


(7) 


40 


45 


nam et cum de viduis et innuptis definit, uti nubant, si 
continere non possint, quia melius sit nubere quam uri, 
conversus ad alteram speciem: nuptis autem denuntio, inquit, 
non quidem ego, sed dominus. ita ostendit ex translatione 
personae suae in dominum id quod supra dixerat non ex domini 
persona, sed ex sua pronuntiasse: melius est nubere quam uri. 
Quae vox licet ad eos pertineat, qui (in)nupti vel vidui 

a fide deprehenduntur, quia tamen omnes eam ad nubendi 
licentiam amplectuntur, velim retractare, quale bonum ostendat 
quod melius est poena, quod non potest videri bonum nisi 
pessimo comparatum, ut ideo bonum sit nubere, quia deterius 


sit ardere. 


38 I Cor. 7,9 / 40 I Cor. 7,10 / 43 I Cor. 7,9 

38 cum ANFKRIR® tum ὃ / de viduis et innuptis AR? debuisset 

in nuptiis NX debuisses in nuptiis y debuisset innuptis εἴ 7 
definit A definivit 9 / 39 possint seripsi possunt ὦ / 

sit nubere A est nubi 9 / 40 alteram A aliam 9 / 

denuntio ANXFRIR® denuctio V de nuptio L / 41 quidem A om. ὃ / 
sed ANXVRIR® si FL / τὰ 9 ista A / ex translatione A extra 
rationem $ / 42 in dominum N in domino A in deum Br! dominum εκ 
in domini Kroymann / id quod @R! et quod ε΄ / dixerat 9 

dixerant A / non A id non 8 / 42 sq. domini persona AN persona 
domini ß / 43 est A esse Nx6öRIR® esses F / nubere A nubi ὃ / 
44 vox 9 voluntas A / <(in)nupti Rigaltius nupti A sunt nupti 9 / 
vidui A viduae $ / 45 a fide deprehenduntur A om. ὃ / 

quia A qui ϑ / omnes eam ad A om. ὃ / 46 retractare $ (cf. Hoppe, 
Syntax und Stil p.138) pertractare A / 49 sit A est ß om. N / 


ardere 9 om. A / 


III (6) 


(7) 


41 


Denn nachdem er für die Verwitweten und Unverheirateten 
festgesetzt hat, sie sollten heiraten, wenn sie keine 
Enthaltsamkeit üben könnten, weil es besser sei, zu 

heiraten als vom Feuer verzehrt zu werden, wendet er sich 

der anderen Gruppe zu - ‚den Verheirateten', sagt er, 

‚empfehle nicht ich das, sondern der Herr' - und zeigt durch 
diese Vertauschung seiner Person mit der des Herrn, daß er das, 
was er vorher gesagt hatte, nicht in der Person des Herrn, 
sondern in seiner eigenen verkündet habe, nämlich daß es 
besser sei, zu heiraten als vom Feuer verzehrt zu werden. 

Mag sich auch diese Äußerung auf die beziehen, die unverheiratet 
oder verwitwet die Gnade des Glaubens erlangt haben, so möchte 
ich dennoch, weil alle sich an sie klammern, um die Erlaubnis 
zur Ehe von ihr abzuleiten, darlegen, als was für ein Gut er 
das darstellt, das besser ist als eine Strafe, das nur dann, 
wenn man es mit dem Schlechtesten vergleicht, als etwas Gutes 
erscheinen kann, so daß es nur deshalb gut sei zu heiraten, 
weil es weniger gut sei zu brennen. 


42 


III (8) 50 Bonum ita est, si perseveret nomen hoc obtinens sine 


(9) 


55 


60 


comparatione non dico mali, sed etiam boni alterius, ut etsi 
bono alii comparatur et {ab alio} adumbratur, nihilominus 
remaneat in boni nomine. ceterum si per mali conlationem 

cogitur bonum dici, non tam bonum est quam genus mali inferioris, 
gquod a superiore malo obscuratum ad nomen boni impellitur. 

Aufer denique condicionem comparationis, ut non dicas: melius 
est nubere quam uri, et quaero an dicere audeas: melius est 
nubere, non adiciens quid sit id, quo melius est. ergo quod non 
melius, utique nec bonum, quia abstulisti et removisti 
condicionem comparationis, quae dum melius illud facit (alio), 


ita bonum haberi cogit. 
56 sq. I Cor. 7,9 


50 bonum ita 9 om. A / est Rlin margine Ε΄ et SR? om. A / 
perseveret A per se 8 / hoc $ om. A / obtinens A obtinet ὃ / 
51 ut etsi AFXR!R? et ut si N ut si et & / 52 alii AR!R? alio 9 / 
(ef. Bulhart, praef. III $8) / ab alio 8 alio A delevi (ef. TER. 
Hec. 844: timeo ne aliud credam atque aliud nunties) / 
nihilominus ΑΝ Εὖ nihil omnino ß / 53 in boni nomine AR? id 

boni nominis sr! / conlationem ὃ condicionem A / δά bonum 

dici A dici $ / 55 obscuratum ANFRIR® obscuratur X obsturbatum V 
absturbatum L / 56 aufer denique AR® auferendique NKFLR" 
auferendoque V / condicionem A dicionem N dictionem B / 

dicas 9 discas A / 58 quid sit id, quo melius est R® quid sit 
melius A quid sit fieri melius est nKR! quod sit fieri melius 

est y / 58 sq.ergo quod non melius ε΄ ergo fieri quod non 

melius or! om. A / 59 quia 9 qui A /60 condicionem A indicionen ϑ 


dictionem R? / (alio) R’R’ om. wR! / 61 haberi AR’ita habere SR? / 


III (8) 


(9) 
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Um etwas Gutes handelt es sich nur dann, wenn es fortwährend 
diese Bezeichnung behält ohne jede Vergleichung, ich meine 
nicht mit einem Übel, sondern mit einem anderen Guten, so daß, 
auch wenn es mit einem anderen Guten verglichen und so in den 
Schatten gestellt wird, ihm dennoch diese Bezeichnung erhalten 
bleibt. Aber wenn durch den Vergleich mit einem Übel etwas 
gezwungenermaßen als etwas Gutes bezeichnet wird, ist es nicht 
so sehr etwas Gutes als vielmehr eine Art eines geringeren 
Übels, das, von einem noch gewaltigeren Übel verdunkelt, 
notwendigerweise die Bezeichnung „etwas Gutes" erhält. 
Beseitige endlich den Vorbehalt eines Vergleichs, so daß du 
nicht mehr sagst: ‚Es ist besser, zu heiraten als vom Feuer 
verzehrt zu werden', und ich frage dich, ob du die Behauptung 
wagst: ‚Es ist besser zu heiraten', ohne hinzuzufügen, was das 
ist, im Vergleich zu dem es besser ist. Was nicht besser ist, 
ist sicher auch nichts Gutes, weil du ja den Vorbehalt des 
Vergleichs entfernt und beseitigt hast; nur indem dieser es 

zu etwas Besserem als ein anderes Übel macht, läßt er es 
gezwungenermaßen als etwas Gutes erscheinen. 


111 (10) 


Iv (1) 


65 


1 
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Melius est nubere quam uri sic accipiendum est, quomodo melius 
est uno oculo quam duobus carere; si tamen a comparatione 
discedas, non erit melius unum oculum habere, quia nec bonun. 
nemo igitur captet ex hoc capitulo defensionem, quod proprie 
ad innuptos et viduos spectat, quibus nulla adhuc coniunctio 
numeratur. quamguam ostenderim etiam illis intellegendam esse 
permissi condicionem. 

Ceterum de secundo matrimonio scimus plane apostolum pro- 
nuntiasse: solutus es ab uxore, ne quaesieris uxorem, sed etsi 
duxeris, non delinques. perinde tamen et huius sermonis ordinem 
de consilio suo, non de divino praecepto introducit. multum 
autem interest inter dei praeceptum et consilium hominis. 
praeceptum domini, inquit, non habeo, sed consilium do quasi 
misericordiam consecutus a domino fidelis esse. 


62 I Cor. 7,9 
2 I Cor. 7,27.28 / 41 Cor. 7,25 / 6 I Cor. 7,88 


62 melius est nubere A melius esse nubi NX6RTR melius esses 
nubi F (ita) melius est nubere Kroymann / quomodo A ac si 9 / 
63 est A om. ὃ / 64 habere A non habere 9 / quia nec A quam 

et NXFLRIR® quam duos et V / 65 captet ANXERIR® capiet ὃ / 

66 innuptos A nuptos Ny nuptus X / viduos ὦ viduas ΓΝ 7 

87 illis ANXR/R® illius y / intellegendam A numerandam ὃ / 
esse ANX6 esses F / 

1 plane A tamen ὃ / 2 etsi 9 si A / 3 delinques $ delinquis A / 
perinde A proinde ὃ / ordinem Aß ordinis N / 4 de consilio 

suo A consilio suo 9 / 5 autem Aß tamen N / 6 domini A dei ὃ / 
? ceonsecutus ὃ secutus A / a domino A om. 8 / fidelis 9 
fideles A / esse ANKRTR® esses y / 


III (10) 


IV 


(1) 
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Das Wort: ‚Es ist besser, zu heiraten als vom Feuer verzehrt 
zu werden', ist also so zu verstehen, wie es ja auch besser 
ist, ein Auge zu entbehren als beide; wenn du aber auf den 
Vergleich verzichtest, wird der Besitz nur eines Auges nicht 
besser sein, weil er auch nicht gut ist. Niemand möge also 
aus dieser Stelle eine Rechtfertigung herleiten; nimmt diese 
Stelle doch nur Bezug auf Unverheiratete und Verwitwete, für 
die sich bis jetzt keinesfalls mehr als eine Verbindung auf- 
zählen läßt. Allerdings möchte ich darauf hingewiesen haben, 
daß auch jene den Vorbehalt einer bloßen Erlaubnis erkennen 
müssen. 

Wir wissen aber, daß der Apostel über eine zweite Ehe folgendes 
klar ausgesprochen hat: ‚Bist du von einer Frau frei, suche 
keine Frau mehr; wenn du aber eine heimführst, begehst du 
keine Sünde.' Freilich leitet er in der gleichen Weise die 
in diesen Worten enthaltene Anordnung von seiner eigenen 
Überlegung, nicht von Gottes Gebot her. Es besteht aber ein 
großer Unterschied zwischen einem Gebot Gottes und dem Rat 
eines Menschen. Er sagt: ‚Ich habe kein Gebot des Herrn, 
sondern ich gebe einen Rat, nachdem ich vom Herrn gleichsam 
die Gnade erlangt habe, gläubig zu sein." 


46 


ιν (2) Ceterum negque in evangelio neque ipsius Pauli epistolis ex 
praecepto dei invenias permissam matrimonii (ite)rationem. 

10 unde unum habendum confirmatur, quia quod a domino permissum 
non invenitur, id agnoscitur interdictum. adde, quod et haec 
ipsa humani consilii interiectio quasi iam recogitationem ex- 
cessus sui passa statim se refrenat et revocat, cum subiungit: 
verumtamen huiusmodi pressuram carnis habebunt, cum parcere se 

15 eis dicit, cum tempus in collecto esse adicit, quo oporteat 
etiam habentes matrimonia pro non habentibus agere, cum 
sollicitudinem nuptorum et innuptorum committit. 

(3) Per haec enim docens, cur non expediat nubere, dissuadet ab eo, 
quod supra indulserat. et hoc de primo matrimonio: quanto magis 

20 de secundo? cum vero nos ad exemplum suum hortatur utique 
ostendens, quid nos velit esse, id est continentes, pariter 
declarat, quid nos esse nolit, id est incontinentes. 
ita et ipse cum aliud vult, id quod non vult nec sponte nec 
veritate permittit. 


14 I Cor. 7,28 / 15 sq. I Cor. 7,29 / 17 I Cor. 7,32-34 / 
20 I Cor. 7,8 


8 ceterum A quoniam ΤῊΝ quam y / neque ipsius Pauli 
epistolis 9 (cf. Löfstedt, Zur Sprache Tertullians, p. 62) 
neque in ipsius Pauli epistolis A / 9 invenias 9 pervenias A / 
(ite)rationem Mercerus rationem A separationem NyR’R? 
sperationem X / 11 agnoscitur interdictum 9 ignoscitur A / 

adde AB ad N / 12 humani A huius 5 / interiectio $ 
interiectionem A / quasi iam recogitationem Rigaltius quasi in 
recogitationem 9 om. A / excessus ANG(R?) excussus Br? / 

13 refrenat $ frenant A / 15 in collecto urlR® in collectum A 
intellecto ß / 17 et innuptorum A om. ὃ / 18 dissuadet ANR® 
dissuadis XFLR! dissuadens V / 19 quod AB quid N / de primo A 

ne primo ὃ / 20 de secundo A secundo ὃ / vero nos A nos vero 9 / 
21 quid ANXR!R® quod y/id est incontinentes A om. ὃ / 23 ita 


et ipse cum aliud vult A om. ὃ / 


ιν (2) 


(3) 
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Übrigens dürftest du weder im Evangelium noch in den Briefen 
des Paulus selbst finden, daß eine zweite Eheschließung auf 
Grund von Gottes Gebot erlaubt sei. Dadurch wird bestätigt, 
daß man nur eine Ehe haben darf, weil man ja erkennt, daß 

das untersagt ist, von dem sich nicht finden läßt, daß es 
vom Herrn erlaubt ist. Bedenke ferner, daß dieser Einschub 
des Rates eines Menschen gewissermaßen ein Überdenken seiner 
Kompetenzüberschreitung sich hat gefallen lassen und sofort 
zurückgenommen und widerrufen wird, wenn er hinzufügt: 
‚Solche Menschen werden Bedrängnis durch das Fleisch haben', 
wenn er sagt, er schone sie, wenn er ferner erklärt, die Zeit 
sei nur noch kurz, in der diejenigen, die eine Ehefrau hätten, 
so leben müßten, als hätten sie keine, wenn er die Sorgen der 
Verheirateten und der Ehelosen einander gegenüberstellt. 
Durch diese Worte nämlich, mit denen er darlegt, weshalb es 
nicht nütze zu heiraten, rät er von dem ab, was er oben noch 
zugestanden hatte. Und das im Hinblick auf eine erste Ehe: 

um wieviel mehr im Hinblick auf eine zweite? Wenn er aber 
mahnend auf das Beispiel seines eigenen Verhaltens hinweist, 
womit er sicher zeigt, wie er uns sehen möchte, nämlich 
enthaltsam, macht er gleichzeitig deutlich, wie er uns nicht 
sehen möchte, nämlich unbeherrscht. So erlaubt er dadurch, 
daß er etwas anderes will, das, was er nicht will, weder 

von sich aus noch in Wirklichkeit. 


ιν (4) 


(5) 


25 


30 


35 
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Si enim vellet, non permisisset, immo imperasset. sed ecce 
rursus mulierem marito defuncto dicit nubere posse, si cui 
velit, tantum in domino. at enim felicior erit, inquit, si 

sic perseveraverit secundum meum consilium. puto autem, δὲ 

ego dei spiritum habeo. videmus duo consilia: quo supra 
nubendi veniam facit et quo postmodum continentiam nubendi 
indicit. 

Cui ergo, inquis, assentabimur? inspice et lege: cum veniam 
facit, hominis prudentis consilium allegat, cum continentiam 
indicit, spiritus sancti consilium affirmat. sequere admoniti- 
onem cui divinitas patrocinatur. spiritum quidem dei etiam 
fideles habent, sed non omnes fideles apostoli. cum ergo 

qui se fidelem dixerat adiecit postea spiritum se dei habere, 
quod nemo dubitaret etiam de fideli, idcirco id dixit, ut sibi 
apostoli fastigium redderet. 


26 I Cor. 7,39 / 27 I Cor. 7,40 / 33 I Cor. 7,25.40 
25 permisisset ΠΝ promisisset ßB / 26 marito defuncto A 
defuncto marito 9 / 28 perseveraverit 9 (ef. AMBR. vid. 82: 
postremo beatiorem esse in viduitate perseverantem [editores; 
perseverantiam codices] non tantum suo consilio, sed etiam dei 
spiritu definivit) permanserit A (Vetus Latina, Vulgata) / 

29 dei spiritum A spiritum dei 9 / 31 indicit ΠΝ inducit β 
docit A docet Oehler / 32 inquis AR” inquit BR! om. N / 
assentabimur A consilio assentabimur NR'R® consilio assentabi- 
mus αὶ / inspice et 9 inspiciet A / 34 indicit $ incidit A / 

36 fideles (priore Loco) w malim (ceteri) fideles / habent 

sed 9 habentes et A / sed non omnes fideles om. ὃ / 

apostoli. cum AB Apostolicum nr! Apostoli. Cur εὖ, 

37 qui se fidelem dixerat A quod fidelem dixerit or! cum 
fidelem dixerit ε΄ / adiecit A adicit 8 / spiritum se dei 
KFRIR® spiritum dei se A se spiritum dei N6 / 38 dubitaret A 
dubitat $ / id A hoc ὃ / 


IV (4) 


(5) 
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Denn wenn er dies gewollt hätte, hätte er es nicht gestattet; 
im Gegenteil: er hätte es befohlen. Aber schau: er sagt doch, 
eine Frau könne nach dem Tod ihres Gatten wiederum heiraten, 
wenn sie jemanden heiraten wolle, nur solle es im Herrn 
geschehen. Aber er sagt eben: ‚Sie wird glücklicher sein, 

wenn sie so verbleibt nach meinem Rat. Ich glaube aber, 

auch ich habe des Herrn Geist.' Wir sehen zwei Ratschläge: 

in einem übt er oben Nachsicht gegenüber dem Heiraten, in 
einem anderen empfiehlt er später, sich der Ehe zu enthalten. 
‚welchem Rat', sagst du, ‚werden wir also zustimmen?’ Schau her 
und lies: wenn er Nachsicht übt, bringt er den Rat eines klugen 
Mannes vor; wenn er Enthaltsamkeit anordnet, versichert er, 

es sei der Rat des Heiligen Geistes. Folge also der Ermahnung, 
die unter dem Patronat der göttlichen Weisheit steht! Den 
Geist Gottes haben zwar auch die Gläubigen, aber nicht alle 
Gläubigen sind Apostel. Wenn also derjenige, der sich einen 
Gläubigen genannt hatte, später ausdrücklich hinzufügt, er 
besitze den Geist Gottes, was auch bei einem Gläubigen niemand 
bezweifeln würde, so hat er das deshalb gesagt, um sich wieder 
den hohen Rang eines Apostels zu geben. 


IV (6) 40 


Νν (Ἱ) 


50 


Proprie enim apostoli spiritum sanctum habent, qui plene habent 
in operibus prophetiae et efficacia virtutum documentisque 
linguarum, non quasi ex parte, quod ceteri. ita spiritus 
sancti auctoritatem ad eam speciem adire fecit, cui magis nos 
obsequi voluit, et factum est iam non consilium divini spiritus, 
sed pro eius maiestate praeceptum. 

Ad legem semel nubendi dirigendam ipsa origo humani generis 
patrocinatur contestans, quid deus ab initio constituerit in 
formam posteritati recensendam. nam cum hominem figulasset eique 
parem necessariam prospexisset, unam de costis eius mutuatus 
unam illi feminam finxit, cum utique nec artifex nec materia 
defecisset. plures costae in Adam et infatigabiles manus in deo, 
sed non plures uxores apud deum. 


5 Gen. 2,21 


40 qui plene habent 3 om. A / et efficacia A efficaciam ὃ. / 

41 sq. documentisque linguarum A atque documentorum linguam ὃ 7 
42 quasi 9 om. A / 42 sq. spiritus sancti auctoritatem A 

spiritum sanctum auctoritate 9 / 43 eam A eandem ὃ / cui $ 

cum A / magis nos A nos magis ὃ. / 44 consilium AR® consilii or! / 
1 dirigendam A dirigenda N dirigam B / 2 quid ANRTR® quod β 

ab initio $ (cf. Tränkle, Adversus Iudaeos p.60) in primordio A / 
3 posteritati A posteritatis 9 / nam cum $ cum A / figulasset A 
figurasset 9 / 4 parem necessariam 9 patrem necessario A / 
mutuatus Aß minuatus N / 5 feminam ὃ femina A / 

6 infatigabiles G(R?) infatigabilis A infabricabiles 9R? / 


in deo ΓΝ in deum $ / 


ιν (6) 


ν (1) 


51 


Denn die Apostel haben im eigentlichen Sinn den Heiligen Geist, 
sie, die ihn voll besitzen in den Werken der Weissagung, der 
Wirksamkeit ihrer Wunder und den Zeugnissen in fremden Sprachen, 
nicht gewissermaßen nur zum Teil wie die übrigen. So bringt er 
die Autorität des Heiligen Geistes an die Lebensweise heran, 
der wir nach seinem Willen nachfolgen sollen, und so ist dies 
nicht mehr ein Rat des göttlichen Geistes, sondern gemäß seiner 
Erhabenheit ein Gebot. 

Als Richtschnur für das Gesetz einer einmaligen Heirat kann 
allein schon der Ursprung des Menschengeschlechtes dienen, der 
bezeugt, was Gott am Anfang als Norm festgesetzt hat, die von 
der Nachwelt zu beherzigen ist. Denn als Gott den Mann geformt 
und eine nötige Gattin für ihn ins Auge gefaßt hatte, entlehnte 
er eine von dessen Rippen und schuf ihm eine einzige Frau, 
obwohl doch keineswegs der Schöpfer ermattet noch der Stoff 

zu Ende gegangen war. In Adam fand sich mehr als eine Rippe, 
und Gottes Hände konnten nicht ermüden, aber vor Gott gab es 
dennoch nicht mehr als eine Frau. 


ν (2) 


(3) 
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18 


20 
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Et ideo homo dei Adam et mulier dei Eva unis inter se nuptiis 
functi formam hominibus dei de originis auctoritate et prima dei 
voluntate sanxerunt. denique, erunt, inquit, duo in carne una, 
non tres neque quattuor. alioquin quoniam una caro nec duo in 
unam carnem, (sed plures, unae non erunt nuptiae; nam duo in 
unam carnem) tunc erunt, si coniunctio et concretio in unitatem 
semel fiat. si vero rursus aut saepius, iam una esse desiit et 
erunt iam non duo in unam carnem, sed una plane caro in plures. 
At cum apostolus in ecclesiam et Christum interpretatur: erunt 
duo in unam carnem, secundum spiritales nuptias ecclesiae et 
Christi - unus enim Christus et una eius ecclesia -, agnoscere 
debemus duplicatam et exaggeratam esse nobis unius matrimonii 
legem tam secundum generis fundamentum quam secundum Christi 
sacramentun. 


10 Gen. 2,24 / 16 Eph. 5,31.32 


8 homo $ modo A / mulier dei ß mulier N om. A / 9 functi A 
defuncti sunt 9 / hominibus A hominis $ / 9 84. prima dei volun- 
tate A primam dei voluntatem $ / 10 denique A om. 9 / inquit 
duo A duo inquit 85 / carne una A una carne 9 carne(m) una(m) 
Kroymann (fortasse recte) / 11 quoniam una caro A iam non una 
caro 9 (haud recte; ef. infra 1.26: Lamech duabus maritatus tres 
in unam carnem effecit.) / 12 sq. (sed - carnem) supplevi; cf. 
mon. 4,3 (Bulhart): et erunt duo in unam carnem, non tres neque 
plures; ceterum iam non duo, si plures. / 13 in unitatem A dum 
in unitate or! duum in unitate R® / 14 una se. coniunctio et 
concretio; malim unio; ef. mon. 4,3 (Bulhart): denique per- 
severavit unio coniugii in auctoribus generis ad finem usque, 
non quia non erant feminae aliae, sed quia ideo non erant, ne 
primitiae generis duplici matrimonio contaminarentur. 

Mare. 1,5,2: post unum enim numerus ... et duo enim multitudo 
unione iam excessa. / 15 iam $ om. A / unam carnem AR® una 

carne art, caro 8 costa A / 16 at w at (et) Kroymann / 17 unam 
carnem A una carne 9 / 18 enim w om. ΓΤ / 20 legem A om. ὃ / 


21 sacramentum A firmamentum 9 / 
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(3) 
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Und so haben Adam, der von Gott erschaffene Mann, und Eva, 
die von Gott erschaffene Frau, die miteinander in einer 
einzigen Ehe gelebt haben, auf Grund der Bedeutung ihres 
Ursprungs und von Gottes erstem Willen für die von Gott 
erschaffenen Menschen eine Norm unverletzlich festgesetzt. 
Also heißt es: ‚Zwei werden ein Fleisch sein, nicht drei 
oder vier.' Da sie ja andernfalls ein Fleisch sind, aber 
nicht zwei in einem Fleisch, sondern mehrere, wird dies 
keine Einehe sein; denn zwei in einem Fleisch werden sie 

nur dann sein, wenn die Verbindung und Vereinigung zur Ein- 
heit nur einmal erfolgt. Wenn aber wiederum oder öfter, hört 
die Einmaligkeit auf zu existieren, und es werden nunmehr 
nicht zwei in einem Fleisch sein, sondern mehrere in 

einem Fleisch. 

Wenn aber der Apostel das Wort: ‚Zwei werden ein Fleisch 
sein', auf die Kirche und Christus bezieht gemäß der geist- 
lichen Vereinigung zwischen der Kirche und Christus - es gibt 
nämlich nur einen Christus und eine Kirche von ihm - so 
müssen wir anerkennen, daß das Gesetz einer einzigen Ehe für 
uns an Bedeutung gewonnen hat und so verschärft worden ist, 
ebenso gemäß der Erschaffung des Menschengeschlechtes wie 
gemäß des geheimnisvollen Hinweises auf Christus. 
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ν (4) De uno matrimonio censemur utrobique et carnaliter in Adam 
et spiritaliter in Christo. duarum nativitatum unum est mono- 
gamiae praescriptum. in utraque degenerat qui de monogamia 

25 exorbitat. numerus matrimonii a maledicto viro coepit: primus 
Lamech duabus maritatus tres in unam carnem effecit. 

ΝῚ (1) 1 Sed et benedicti, inquis, patriarchae non modo (cum) pluribus 
uxoribus, verum etiam concubinis coniugia miscuerunt. ergo 
propterea nobis quoque licebit in numerum nubere? sane licebit, 
si qui adhuc typi futuri alicuius sacramenti supersunt, quod 

5 nuptiae tuae figurent, vel si etiam nunc locus est vocis illius: 
crescite et multiplicamini, id est, si nondum alla vox super- 
venit, tempus iam in collecto esse, restare, ut et qui uxores 
habeant tamquam non habentes agant. 


25 Gen. 4,19 

6 Gen. 1, 22-28 / 8 I Cor. 7,29 

22 de A om. ὃ / utrobique ΕἾ utrubique A utrum ubique ὃ / 

et carnaliter A carnaliter et 9 / 23 Christo ANRTR® Christi ß / 

24 in utraque A utraque $ / qui $ u que A is qui Oehler / 

de monogamia $ demonoia A / 25 coepit rR!R® caepit A cepit 8 / 

26 Lamech ὃ lamen A / 

1 <cum) pluribus Tränkle (per litteras) ef. praescr.27,6.41,3 / 

3 nubere ANXRIR® munere y / 4 si qui uRiR® si quia ßB si A Oehler / 
futuri alicuius A alicuius futuri 85 / sacramenti 9 sacramenta A / 
quod Kroymann quos ὦ / 5 vel A quod or’ aut R® / 8 habeant A 
habent ὃ / 


ν (4) 


ΝῚ (1) 
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Beide Male nehmen wir unseren Anfang von einer nur einmal 
eingegangenen Verbindung, sowohl fleischlich in Adam als 
geistlich in Christus. Für die beiden Geburten gilt dies 
eine Gebot, das nur eine einmalige Ehe gestattet. In beiden 
entartet, wer sich mit der Verbindung mit nur einer Gattin 
nicht begnügt. Die Verbindung mit mehr als einer Gattin ist 
von einem Manne ausgegangen, der verflucht war: Als erster 
hat Lamech sich mit zwei Frauen verheiratet und so drei 

zu einem Fleisch gemacht. 

‚Aber auch die gesegneten Erzväter', so sagst du, ‚sind 
nicht nur mit mehr als einer Ehefrau, sondern auch mit 
Nebenfrauen fleischliche Verbindungen eingegangen.' Wird es 
deshalb auch uns erlaubt sein, nach Zahl Ehen einzugehen? 
Gewiß wird es erlaubt sein, wenn noch irgendwelche Vorbilder 
für irgendein zukünftiges Mysterium übrig sind, das durch 
deine Heiraten dargestellt werden soll, oder wenn jenes Wort 
noch gilt: ‚Wachset und mehret euch', das heißt, wenn nicht 
ein anderes Wort hinzugekommen ist, nämlich dies, 

die Zeit sei nur noch kurz; es bleibe nur noch übrig, daß 
diejenigen, welche Frauen hätten, sich so verhielten, als 
hätten sie keine. 
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VI (2) Utique enim continentiam indicens et compescens concubitun, 

10 seminarium generis, abolefecit: Crescite, illud, et multi- 
plicamini! ut opinor autem, unius et eiusdem dei utraque pro- 
nuntiatio et dispositio est, qui tum quidem in primordio 
sementem generis emisit indultis coniugiorum habenis, donec 
mundus repleretur, donec novae disciplinae materia proficeret, 

15 nunc vero sub extremitatibus temporum compressit quod emiserat 
et revocavit quod indulserat, non sine ratione propagationis 
in primordio et repastinationis in ultimo. 

(3) Semper initia laxantur, fines contrahuntur. propterea silvam 
quis instituit et crescere sinit, ut tempore suo caedat. 

20 siluerit vetus dispositio, quae ab evangelio novo deputatur, 
in quo et securis ad radicem arboris posita. sic et: Oculum pro 
oculo, dentem pro dente, iam senuit, ex quo iuvenuit: Malum pro 
malo nemo reddat! puto autem etiam in humanas constitutiones 
atque decreta posteriora pristinis praevalere. 


10 Gen. 1,22-28 / 21 Matth. 3,10 / 21 sq. Ex. 21,24 
(ef. Lev. 24,20. Deut. 19,21. Matth. 5,38) / 22 Rom. 12,17 


10 abolefecit A abolescit N absolescit ß / 12 et dispositio ὃ 
om. A / tum A tunc ὃ / 14 repleretur AN&R® replereretur xFR! / 


15 sub A cum 9 / compressit ANKFRIR® compensit & / 


16 revocavit ANRTR® revocabit ß / propagationis ὃ 

prorogationis A / 17 repastinationis ὃ pastinationis A / 

18 laxantur ὃ laxatur A / fines contrahuntur 9 om. A / 

silvam ANXFRIR® silvas & / 19 instituit ANRIR® instituet ß ἢ 

20 siluerit A silvam erat NXFL silvam. Erat vr!r? silva erat 
Oehler silvam. Erit Kroymann; malim senuerit (ef. infra 1.22) 7 
ab A in $ / 21 ad radicem arboris εἶμ ( ef. ον. 18,8: illic 
secures, ad caudicem iam arboris positae. PS.AUG. spec.90: 

iam enim securis ad radicem arboris posita est.) ad radices A 

ad radices arborum N (Vetus Latina) ad radicem arborum β 
(Vulgata) / posita A posita est 9 / 22 dentem Kroymann dente A 
et dentem ὃ / 23 malo 9 malum A / 23 sq. in humanas constitu- 
tiones atque decreta A humanam constitutionem atque decretum ὃ / 


24 posteriora A postea 8 / 
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ΝῚ (2) Denn indem er unter allen Umständen Enthaltsamkeit gebietet 
und die fleischliche Verbindung unterdrückt, durch die das 
Menschengeschlecht sich ausbreitet, hat er das Wort: ‚Wachset 
und mehret euch!', seine Gültigkeit genommen. Wie ich aber 
annehme, kommen beide Verheißungen und Bestimmungen von ein 
und demselben Gott, der damals zu Anfang der Vermehrung der 
Menschheit freien Lauf gelassen hat, indem er die Zügel auf 
dem Gebiet der Sexualität lockerte, damit die Welt inzwischen 
angefüllt werde, damit das Gedankengut der neuen Lehre sich 
weiter entwickle, der jetzt aber gegen das Ende der Zeiten 
das in Schranken gewiesen hat, dem er freien Lauf gelassen 
hatte, und zurückgenommen hat, was er gewährt hatte, nicht 
ohne Rücksicht zu nehmen auf die Ausbreitung am Anfang und 
die Beschränkung am Ende. 

(3) Immer gewährt man den Anfängen größeren Spielraum, am Ende 
aber sind Einschränkungen üblich. Jemand hat einen Wald des- 
wegen angelegt und läßt ihn wachsen, damit er ihn zu seiner 
Zeit fälle. Verstummt sein dürfte wohl auch das alte Gebot, 
das von dem neuen Evangelium abgeschnitten wird, in dem ja 
auch von der Axt, die an die Wurzel des Baumes gelegt ist, 
die Rede ist. So ist auch das Wort: ‚Auge um Auge, Zahn um 
Zahn', schon veraltet, seitdem das Gebot in Kraft ist, niemand 
solle Böses mit Bösem vergelten. Ich glaube aber, daß auch bei 
Festsetzungen und Beschlüssen der Menschen spätere mehr Geltung 
haben als frühere. 
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VII (1) Cur autem de pristinis exemplis non ea potius agnoscamus, 
quae cum posterioribus communicant de disciplina et formam 
vetustatis ad novitatem transmittunt? ecce enim in vetere 
lege animadverto castratam licentiam saepius nubendi. 

5 cautum in Levitico: sacerdotes mei non plus nubent. possum 
dicere etiam illud plus esse, quod semel non est; quod non 
unum est, numerus est. denique post unum incipit numerus; 
unum autem est omne quod semel est. 

(2) Sed Christo servabatur, sicut in ceteris, ita in isto quoque 
10 legis plenitudo. inde igitur apud nos plenius atque instructius 
praescribitur unius matrimonii esse oportere qui allegant(ur) 
in ordinem sacerdotalem. usque adeo quosdam memini digamos 
loco deiectos. sed dices: ergo ceteris licet, quos excipit. 
vani erimus, si putaverimus quod sacerdotibus non liceat, 


15 laicis licere. 


δ praeceptum, quo sacerdoti, ne saepius uxorem ducat, inter- 
dieitur, in libro Levitico non invenitur. Ea praecepta, quae in 
Libro Levitico insunt (Lev. 21,13-15), ad pontificem solum per- 
tinent, qui viduam et sordidam ac meretricem ducere vetatur. 

9 Matth. 5,17 / 11 I Tim. 3,2. Tit.1,6 


2 posterioribus A posteris 9 / de disciplina A disciplinae NöRTR® 
disciplinam X disciplina F / et A om. ὃ / formam ὃ forma A / 

3 vetere AR’veteri or? / 4 lege 9 legem A / 5 cautum A cautum 
est NKFRIR® tantum est ὃ / nubent $ nubunt A / possum ARTR® 
possunt ὃ / 8 unum $ unam A / est omne A omne ὃ / 9 Christo A 

in Christo er! uni Christo R®? / 10 instructius A structius 95 
strictius Latinius / 11 qui allegant(ur) Kroymann qui allegunt A 
quos alleget NKFRTquod alleget ὃ quos allegi εὖ / 12 adeo A 

ad 9 / digamos AR’dicamus SR! / 13 deiectos ὃ deiactos A / 

dices $ si dices A / quos excipit A cum quibus non liceat 


excipit 9; malim quos (apostolus) excipit / 


VII (1) 


(2) 
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Warum sollen von den alten Vorbildern wir nicht eher die 
anerkennen, die mit den späteren in der Lehre übereinstimmen 
und die Ordnung des Alten Bundes der neuen Zeit übermitteln? 
Denn sieh: auch im Alten Gesetz ist, wie ich bemerke, die 
Erlaubnis, öfter zu heiraten, beschnitten. Im Buch Leviticus 
findet sich folgende Anordnung: ‚Meine Priester werden nicht 
mehr als eine Ehe eingehen.' Ich kann auch sagen: Mehr ist, 
was nicht einmal ist. Was nicht eins ist, ist eine Zahl. Es 
beginnt nämlich nach eins die Zahl. Eins aber ist jedes, das 
nur einmal vorhanden ist. 

Aber wie in den übrigen Fällen wurde auch darin Christus die 
„rfüllung des Gesetzes vorbehalten. Deshalb wird auch bei uns 
nachhaltiger und deutlicher vorgeschrieben, daß diejenigen, 
die für den Priesterstand bestimmt werden sollen, nur eine 
einzige Ehe geschlossen haben dürfen. Ich erinnere mich, daß 
immer wieder zum zweiten Male Verheiratete ihres Amtes ent- 
hoben worden sind. Aber da wirst du sagen: ‚Also ist es den 
übrigen erlaubt, bei denen der Apostel eine Ausnahme macht. 
Da gehen wir gründlich in die Irre, wenn wir glauben, Laien 
sei erlaubt, was Priestern nicht erlaubt sei. 
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vıI (3) Nonne et laici sacerdotes sumus? scriptum est: regnum quoque 
nos et sacerdotes deo et patri suo fecit. differentiam 
inter ordinem et plebem constituit ecclesiae auctoritas et 
honor per ordinis consessum sanctificatus a deo. ubi 
20 ecclesiastici ordinis non est consessus, et offers et tinguis 
et sacerdos es tibi solus; scilicet ubi tres, ecclesia est, 
licet laici. 
(4) Unusquisque enim de sua fide vivit nec est personarum exceptio 
apud deum, quoniam non auditores legis iustificabuntur a domino, 
25 sed factores secundum quod et apostolus dicit. igitur si habes 
ius sacerdotis in temetipso ubi necesse est, habeas oportet 
etiam disciplinam sacerdotis sicubi necesse sit habere ius 
sacerdotis. digamus tinguis? digamus offers? 


16 Apoc. 1,6 / 21 Matth. 18,20 / 23 Hab. 2,4 (ef. Gal. 3,11. 
Rom. 1,17. Hebr. 10,38) Paralip. II 19,7 (ef. Rom. 2,11. 
Col. 3,25. Eph. 6,9) / 24 Rom. 2,13 


16 sq. sumus? scriptum est: regnum quoque nos et sacerdotes ε΄ 
sumus? scriptum est: laici sacerdotes sumus regnum quoque nos 
et sacerdotes ar? om. A / 19 consessum AFRIR® 
sensum δ / a deo A adeo 9 (ef. Hoppe, Beiträge zur Sprache und 
Kritik p.116) / ubi AR? ibi est N ibi BR?! / 20 consessus ARIR® 
concessus ὃ / offers A offert NXFVRIR® offer L / tinguis 


Rigaltius inguis A tinguit $ / 21 et sacerdos es tibi solus A 


confessum X con- 


sacerdos est ibi solus or! sacerdos qui est ibi solus ε΄ 7 


scilicet Kroymann sed A sed et 8 / 23 de sua fide 8 fide sua A / 


exceptio A& (cf. supra 1.18) acceptio NKFRIR® / 24 iustifica- 


buntur NXFRIR® iustificantur A vivificabuntur ὃ / a domino A 

a deo 9 / 25 factores ὃ factores legis iustificabuntur A / 

26 temetipso AB semetipso N / 27 disciplinam ANR® disciplina Br?/ 
sicubi seripsi (ef. bapt. 17,3) nec ubi A om. 9 / sit dest A 7 
28 digamus tinguis RIR® dicamus tinguis 9 om. A / digamus 


offers ARTR® dicamus offers ὃ / 


VII (3) 


(4) 
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Sind nicht auch wir Laien Priester? Es steht geschrieben: 

‚Er hat uns zu Königen gemacht und zu Priestern für Gott 

und seinen Vater.‘ Den Unterschied zwischen Priesterstand 

und Laien hat die Autorität der Kirche festgesetzt und die 
von Gott geheiligte Rangstellung im Kreise der Kleriker. 

wo es keinen kirchlichen Stand gibt, da bringst du das heilige 
Opfer dar und spendest die Taufe und bist für dich allein 
Priester; selbstverständlich ist da eine Kirche, wo drei 
beisammen sind, mögen sie auch Laien sein. 

Denn nach dem, was der Apostel sagt, lebt ein jeder aus seinem 
Glauben, und es gibt keine Sonderstellung von Personen bei 
Gott; denn nicht diejenigen, die das Gesetz hören, werden vom 
Herrn für gerecht befunden, sondern diejenigen, die danach 
handeln. Wenn du also in dir selbst das Recht eines Priesters 
hast, wo es nötig ist, mußt du auch den züchtigen Lebenswandel 
eines Priesters haben, falls es irgendwo nötig sein sollte, 
das Recht eines Priesters zu haben. Obwohl du zum zweiten Male 
verheiratet bist, taufst du? Obwohl du zum zweiten Male 
verheiratet bist, bringst du das heilige Opfer dar? 


ΝΙΙ (5) 


(6) 


30 


35 


40 
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Quanto magis laico digamo capitale est agere pro sacerdote, cum 
ipsi sacerdoti digamo facto auferatur agere sacerdotem! sed 
necessitati, inquis, indulgetur. nulla necessitas excusatur quae 
potest non esse. noli denique digamus deprehendi, et non com- 
mittis in necessitatem administrandi quod non licet digamo! 
Omnes nos deus ita vult dispositos esse, ut ubique sacramentis 
eius obeundis apti simus. unus deus, una fides, una et disciplina. 
usque adeo nisi et laici ea observent, per quae presbyteri 
allegantur, quomodo erunt presbyteri, qui de laicis alleguntur? 
ergo pugnare debemus ante laicum iussum a secundo matrimonio 
abstinere, dum presbyter esse non alius potest quam laicus 

semel fuerit maritus. 


35 Eph. 4,5 


29 digamo A dicat ὃ / capitale est A quo apud salutem erit or! 
quo ad salutem erit R® / sacerdote Aß salute N / cum wR! 
quam ε΄, 30 digamo facto auferatur agere sacerdotem A dicitur 
quo ne facto communicatur actione sacerdotis ὃ dicitur quo ue 
facto comicatur actione sacerdotis εἶ dicitur qui eo facto 
excommunicatur (in praef. p.643 communicatur ex Gorziensi) 
actione sacerdotis R® / 31 indulgetur Rigaltius induligetur A 
indulserit ὃ / 32 esse A esse necessitas 9 / noli A om. ὃ / 
digamus editores dicamus or! digamos ε΄ / deprehendi or! 
reprehendi R? / 32 sq. non committis in A om. ὃ / 33 necessi- 
tatem A necessitate 8. / administrandi or! administrantes R®/ 


licet digamo A licet dicam NXFRIR® licet dicere & / 34 vult A 


voluit 3 / ut ARSet sr? / sacramentis A sanctionis NXFLRI 
sanctionibus V sanctiones ε΄ / 35 obeundis or! obeundi R® / 
apti - fides,una A om. 9 / et A si er! sit ε΄ 


36 et laici A laici $ / 82 allegantur 8 alleguntur A / 


sit et Kroymann / 


38 pugnare A perferre or! praeferre Ri proferre Ursinus / 
jussum ANXRIR® ius suum y / 39 abstinere A retinere 9 / quam 
laicus or? (of. Löfstedt, Zur Sprache Tertullians p.35 sq.) 
quam laicus qui R® laicus quam Kroymann / 40 maritus A 


maritatus ὃ / 


VII (5) 


(6) 


Um wieviel mehr ist es für einen Laien, der zum zweiten Male 
verheiratet ist, eine Todsünde, an Stelle eines Priesters zu 
amten, wo doch einem Priester selbst, der zum zweiten Male 
verheiratet ist, die Erlaubnis entzogen wird, das Priester- 
amt auszuüben! ‚Aber,' so sagst du, ‚gegenüber einer Notlage 
übt man doch Nachsicht!’ Eine Notlage, die sich vermeiden 
läßt, verdient keine Entschuldigung. Laß dich also nicht 
ertappen als einer, der zum zweiten Male verheiratet ist, 

und du bringst dich nicht in die Zwangslage, etwas vollziehen 
zu müssen, was einem zum zweiten Male Verheirateten nicht 
gestattet ist! 

Gott will, daß wir uns alle in einer solchen Verfassung 
befinden, daß wir überall geeignet sind, seine heiligen 
Geheimnisse zu feiern. Es gibt nur einen Gott, nur einen 
Glauben: also auch nur eine züchtige Lebensweise. Wenn nicht 
auch Laien das fortwährend beachten sollten, auf Grund dessen 
Priester bestimmt werden, wie wird es dann noch Priester geben, 
die doch aus der Zahl der Laien ausgesucht werden? Also müssen 
wir unseren Standpunkt verfechten, daß schon früher ein Gebot 
an die Laien ergangen ist, sich einer zweiten Ehe zu enthalten, 
da doch kein anderer Priester sein kann außer dem, der als 
Laie nur einmal Ehemann gewesen ist. 
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VIII (1) Liceat nunc denuo nubere, si omne quod licet bonum. 

et idem apostolus exclamat: omnia licent, sed non omnia 
prosunt. quod non prodest, oro te, bonum potest dici? 
si licita sunt et quae non prosunt, ergo et quae non 

5 bona sunt licita sunt. quid autem magis velle debebis: 
quod ideo bonum est, quia licet, an quod ideo, quia prodest? 
multum existimo esse inter licentiam et utilitatem. de bono 
non dicitur: licet, quia bonum permitti non exspectat, sed 
assumi. 

(2)10 Permittitur autem quod an bonum sit in dubio est, quod 

potest etiam non permitti, si non habeat aliquam sui causam: 
T primam quia propter incontinentiae periculum permittitur 
nubere, secundo, quia nisi licentia alicuius non bonae rei 
subiaceret, non esset in quo probaretur, quis divinae 

15 voluntati et quis potestati suae obsequatur, quis nostrum 
utilitatis praesentiam sectetur et quis occasionem licentiae 
amplexetur. 


2 I Cor. 6,12 

1 liceat ANKRTR® et liceat y / omne A et omne ὃ / bonum A 
bonum est $ / 2 et idem A idem 9 / exclamat A exclamabat ὃ / 
3 prosunt A pro salute $ / bonum potest A potest bonum ὃ / 

4 sq. et quae (prius) - licita sunt 9 om. A / 4 prosunt Kroy- 
mann pro salute 9 (deest A) / 5 quid ANRTR® quod B / 
debebis Aß debetis N / 6 ideo (bis) A ergo (bis) 9 / 

7 utilitatem A salutem $ / 8 dicitur A vincis ὃ / licet woR 
scilicet ε΄ / permitti nr? permittit ABRT/ 10 autem A aut NyR 
an X ut εὖ / in dubio AR® in dubium 881 / 11 permitti 8ὃ per- 


2 
1 


misit A / 12 primam quia sic primum quidem Kroymann / 
13 secundo A secundum ὃ / nisi AXRTR® 


14 quis Ursinus quid A qui ayRtr® quia X / 15 quis A qui ὃ / 


non NL vero F nec V 7 


potestati suae A suae potestati 9 / obsequatur $ obsequeretur A / 
16 utilitatis 9 utilitati A / praesentiam ὦ (cf. Hoppe, Syntax 

u. Stil p.85) praestantiam Rigaltius / sectetur ANKFRTR® 

sectatur ὃ / 17 Post amplexetur in ὃ haec leguntur: quis 

divinae voluntati et quis suae voluntati obsequatur. / 


VIII (1) 


(2) 
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Mag es jetzt auch erlaubt sein, wiederum zu heiraten, wenn 
alles, was erlaubt ist, auch gut ist. Aber ebenfalls ruft 

der Apostel aus: ‚Alles ist erlaubt, aber nicht alles nützt.' 
Was aber nicht nützt, kann dies - ich bitte dich - etwas 

Gutes genannt werden? Wenn auch das erlaubt ist, was nicht 
nützt, ist folglich auch das erlaubt, was nicht gut ist. 

Was aber wirst du notwendigerweise lieber wollen: das, was 
deswegen gut ist, weil es erlaubt ist, oder das, was deswegen 
gut ist, weil es nützt? Ein großer Unterschied besteht doch, 

so glaube ich, zwischen dem, was erlaubt ist, und zwischen 

dem, was nützt. Bei etwas Gutem sagt man nicht: ‚Es ist er- 
laubt', weil das Gute nicht darauf wartet, daß man es 
gestattet, sondern daß man danach greift. 

Erlaubt wird aber das, bei dem Zweifel bestehen, ob es auch 
gut ist, was sogar nicht erlaubt werden könnte, wenn es keinen 
Grund dafür geben sollte: so wird zunächst wegen der Gefahr der 
Zügellosigkeit das Heiraten gestattet, zweitens aus folgendem 
Grund: Wäre die Erlaubnis zu einer nicht guten Tat nicht vor- 
handen, so gäbe es keine Möglichkeit, zu prüfen, wer dem Willen 
Gottes nachfolgt und wer seiner eigenen Verfügungsgewalt nach- 
gibt, wer von uns dem wirklich vorhandenen Nutzen nacheifert 
und wer sich an die Gelegenheit klammert, die ihm die Erlaubnis 
gewährt. 


VIII (3) Licentia plerumque temptatio est disciplinae, quoniam 

disciplina per temptationem probatur, temptatio per licentiam 

20 operatur. ita fit, ut omnia liceant, sed non omnia expediant, 
dum temptatur cui permittitur, et iudicatur, dum in per- 
missione temptatur. licebat et apostolis nubere et uxores 
circumducere, licebat et de evangelio ali. sed qui iure hoc 
usus non est in occasionem, ad exemplum nos suum scilicet et 

25 provocat docens in eo esse probationem, in quo licentia 
experimentum abstinentiae praestruxit. 

IX (1) 1 51 penitus sensus eius interpretemur, non illud dicendum erit 
secundum matrimonium quasi speciem stupri? cum enim dicat 
maritos hoc in sollicitudine habere, quemadmodum sibi placeant, 
non utique de moribus - nam bonam sollicitudinem non 

5 suggillaret -, sed de cultu et ornatu et omni studio formae ad 
inlecebras moliendas sollicitos intellegi velit, de forma 
autem et cultu placere carnalis concupiscentiae ingenium sit, 
quae etiam stupri causa est, ecquid videtur tibi stupri 
t affine esse secundum matrimonium, quoniam ea in illo 

10 deprehenduntur, quae stupro competunt? 


22 I Cor. 9,5 / 23 I Cor. 9,14.15 
1 I Cor. 7,33.34 


18 temptatio est ANG(R?) temptatione Br’ / 19 temptatio AR® 
temptatur sr! / 21 permittitur A permittatur $ / iudicatur A 
vincatur 9 / 22 apostolis AB apostolo N / 23 de evangelio 

ali A de evangeliis vivere $ / 23 sq. qui iure hoc usus A 

quibus reus ar! qui hiis usus ε΄ / 24 ἴῃ 8 om. A / sum 9 om. A 29} 
scilicet et A om.® /25 licentia A licentiae 9 / 26 praestruxit 
Rigaltius praestuxit A praestruxerit ὃ / 

1 si penitus A superiorem ne ὃ / illud ὃ aliud A / 2 quasi 
speciem ὃ (cef.Hoppe, Beiträge zur Sprache und Kritik p.155) 

quam species A / 3 sollicitudine A sollicitudinem $ / quemad- 
modum A quodam modo 8 quonam modo εἶκε / 4 non w non (autem) 
Kroymann / nam A nam ut ὃ / 5 suggillaret A sublevare or? sub- 
levaret R°/sed 8 et A 7 6 moliendas A moriendas ὃ movendas RTR® 
intellegi A iungi 8 / velit or! velut ε΄ / 7 autem A om. 9 / 

8 causa - stupri om. A / ecquid R® (ef.Hoppe, Beiträge zur 
Sprache und Kritik p.117°) eo quod 841 / 9 affine nR'R? affinem 
Ay adinficem X; malim affinitatem (ef.infra 1.28 sq.) / 
secundum A om. 9 Kroymann / 10 deprehenduntur A reprehendo 
NXFLRIR® deprehendo V Rigaltius 7 


VIII (3) 


ῚΧ 


(1) 
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Die Erlaubnis ist meist eine Versuchung für einen züchtigen 
Lebenswandel, da ja der züchtige Lebenswandel durch die 
Versuchung auf die Probe gestellt wird, die Versuchung aber 
durch die Erlaubnis zu wirken sucht. So kommt es, daß zwar 
alles gestattet ist, aber nicht alles nützt: denn wem etwas 
erlaubt wird, der wird in eine Versuchung geführt, und über ihn 
wird gerichtet, während er durch die Erlaubnis in Versuchung 
geführt wird. Es wäre ja auch den Aposteln gestattet gewesen, 
zu heiraten und ihre Frauen mit sich zu führen, es wäre ihnen 
auch gestattet gewesen, von der Verkündigung zu leben. Wer aber 
von diesem Recht trotz der Gelegenheit dazu keinen Gebrauch 
gemacht hat, ruft uns natürlich auch dazu auf, seinem Beispiel 
zu folgen, wobei er uns deutlich macht, daß eine Prüfung da 
stattfindet, wo die Erlaubnis eine Möglichkeit vorbereitet hat, 
die Enthaltsamkeit auf die Probe zu stellen. 

Wenn wir seine Gedanken bis ins letzte auslegen, ist dann die’) 
zweite Ehe nicht gewissermaßen eine Art Unzucht zu nennen? 

Da er nämlich sagt, daß die Eheleute nur von der einen Sorge 
erfüllt seien, nämlich der, wie sie einander gefallen, dies 
aber so verstanden wissen will, daß sie keineswegs auf gute 
Sitten ängstlich bedacht seien - denn eine berechtigte Sorge 
würde er nicht herabsetzen -, sondern auf Putz, Schmuck und 
jegliches Bemühen um Schönheit, in der Absicht, Begierden zu 
wecken, es aber das Wesen der fleischlichen Begierde ist, 
durch äußere Schönheit und Putz zu gefallen - diese Begierde 
ist ja der Anlaß zur Unzucht -, scheint dir da etwa nicht 


2) 


eine zweite Ehe eine unzüchtige Verbindung zu sein, da bei 


ihr all das angetroffen wird, was der Unzucht zukommt? 


1) zum anaphorischen Gebrauch des Pronomens {2116 vgl. Thes. 


vII,1,357,71 ff: vox ante memorata post Llongius intervallum 
repetitur: APUL. met. (3,26 alium ... asinum) 4,5 ille 
alius asinus. 


2) χὰ dem Vorschlag, stupri affine in stupri affinitatem zu 


ändern, vgl. Marc. 1,29,5: matrimonium ut malum et impudieitiae 
(= impudicum) negotium reprobat. (HOPPE, Syntax und 
Stil, 19 £.) 


ΙΧ (2) 


(3) 


18 


20 
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Interim ipse dominus: qui viderit, inquit, mulierem ad con- 
cupiscendum, iam stupravit eam in corde suo. qui autem eam 

ad ducendum viderit, minus an plus fecit? quid, si etiam 
duxerit? quod non faceret, nisi et ad ducendum concupisset 

et ad concupiscendum vidisset, nisi si potest duci uxor, 

quam non videris nec concupieris. 

Multum sane interest, maritus an caelebs aliam concupiscat; 
omnis mulier etiam caelibi alia est, quamdiu aliena, nec per 
aliud tamen fit marita nisi per quod et adultera. leges videntur 
matrimonii et stupri differentiam facere per diversitatem 
inliciti, non per condicionem rei ipsius. alioquin quae res et 
viris et feminis omnibus adest ad matrimonium et stuprum? 
commixtio carnis scilicet, cuius concupiscentiam dominus 
stupro adaequavit. 


11 Matth. 5,28 


11 interim ὃ om. A / ipse dominus A dominus ipse dicit 8 / 

11 sq. ad concupiscendum A ad concupiscendum eam 8 / 12 84. eam 
ad ducendum A adducendam ὃ ad ducendum ΓΤ / 13 an plus fecit 
Rigaltius amplius fecit A perficit N par fecit Br? perfecit R® / 
14 et A om. 9 / concupisset ARTR® 
cupiscendum vidisset A om. $ / nisi si A nisi $ / 16 quam non 


concupiscet 9 / 15 et ad con- 


videris nec concupieris A quam etsi non videris, at (et 9) con- 
cupieris saltem, cum ipsam ducere coeperis $ / 17 inter- 

est A abest 9 / maritus an caelebs aliam concupiscat A maritos 
apud caelum non concupiscentes nxR? maritos apud caelum non con- 
cupiscent y maritus ab zelo non concupiscens ε΄ / 18 omnis ANKXRTR? 
sed omnis y / etiam caelibi alia A enim caelibi alia Moreschini 
caeli via ar! zelivira εὖ) 19 aliud tamen A alium $ / quod A 

quem NKFRIR® quae δ / leges videntur Rigaltius leces videntur A 
legis videtur 9 legis.Videtur R? Legis videtur R’Kat) leges 
videntur Kroymann / 20 differentiam A differentia ὃ / 

20 sq. facere - ipsius A om. 8 / 21 quae A om. 9 / 22 omnibus 
adest ad A eandem bonitatem ad or! eadem imponit: est enim et εὖ, 
23 cuius A certandum cuius $ / concupiscentiam wR! concupis- 


centia R® / dominus A non sr! nos ε΄ 7 


Ix (2) 


(3) 
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Doch der Herr sagt selbst: ‚Wer eine Frau ansieht, um sie zu 
begehren, hat schon im Herzen mit ihr Unzucht begangen. ' 

Wer sie aber ansieht, um sie zu heiraten, hat der mehr oder 
weniger getan? Was aber erst, wennersie auch noch geheiratet 
hat? Das täte er doch nicht, wenn er sie nicht begehrt hätte, 
um sie zu heiraten, und sie nicht angesehen hätte, um sie zu 
begehren, es sei denn, daß man eine Frau heiraten kann, die 
man weder angesehen noch begehrt hat. 

Es besteht gewiß ein gewaltiger Unterschied, ob ein Ehemann 
oder ein Unverheirateter eine andere Frau begehrt. Für einen 
Unverheirateten ist sogar jede Frau eine andere, solange sie 
ihm nicht angehört; dennoch wird sie eben dadurch zur Ehefrau, 
wodurch sie auch zur Ehebrecherin wird. Die Gesetze unter- 
scheiden, wie man sieht, zwischen Ehe und Unzucht durch eine 
andere Beurteilung dessen, was nicht erlaubt ist, nicht durch 
die Beschaffenheit der Sache an sich. Was denn findet sich 
ohnehin bei allen Männern und Frauen bei der Ehe und der 
Unzucht? Offensichtlich doch die fleischliche Vereinigung; 
die Begierde danach hat der Herr der Unzucht gleichgestellt. 
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IX (4) 25 Ergo, inquis, iam et primas, id est unas nuptias destruis? 
nec immerito, quia et ipsae ex eo constant pro(bro), quo et 
stuprum. ideo optimum est homini mulierem non attingere 
et ideo virginis principalis est sanctitas, quia caret stupri 
affinitate. et cum haec etiam de primis et unis nuptiis prae- 

30 tendi ad causam continentiae possint, quanto magis secundo 

matrimonio recusando praeiudicabunt? gratus esto, si semel tibi 
indulsit deus nubere. gratus autem eris, si iterum indulsisse 
illum tibi nescias. ceterum abuteris indulgentiam, cum 


sine modestia uteris. modestia a modo intellegitur. 
27 I Cor. 7,1 


25 inquis $ inquid A / 26 quia A quoniam ὃ / ex eo Αβ ex ipso N / 
constant AvRTR® constat NXFL / pro(bro) Kroymann pro A om. ὃ / 
quo et A quod est 8 / 27 ideo A et ideo $ / est Jet A / non 
attingere A iungere sr! non tangere ε΄ / 28 et id ideo virginis 
principalis est (est Oehler et A) sanctitas A om. ὃ / caret A 
cara est $ / 29 et cum A sed cum $ / 31 praeiudicabunt A prae- 
videbuntur $ / semel 9 enel A / 32 indulsit deus A deus 

indulsit $ / autem 49 enim εἶ κ / si A si et NXFRIR® sed et ὃ / 
33 illum A om. ὃ / abuteris A uteris ὃ / indulgentiam ß 
(ef.Hoppe, Syntax und Stil p.16) indulgentia AN / 34 sine 
modestia uteris A nec modestiam uteris XRIR® nec modestiam 
utaris y nec N / a modo intellegitur A animo iungitur ὃ 


ammodo iungitur εἶ ἃ modo dicitur κ΄ 7 
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IX (4) ‚Also', sagst du, ‚versuchst du schon die erste und einmalige 
Ehe abzuschaffen?' Nicht zu Unrecht, weil auch sie selbst 
allein auf jener Schandtat beruht wie die Unzucht. Deshalb 
ist es für einen Mann am besten, eine Frau nicht zu berühren, 
und deshalb ist die Heiligkeit einer Jungfrau die vornehnste, 
weil sie keine unzüchtige Verbindung eingegangen ist. Da man 
dies auch bei der ersten und einzigen Heirat zur Begründung 
der Enthaltsamkeit vorbringen kann, um wieviel mehr wird dies 
ein Präjudiz abgeben können, um eine zweite Heirat abzulehnen? 
Sei dankbar, wenn Gott dir einmal nachsichtig gestattet hat 
zu heiraten! Dankbar aber wirst du sein, wenn du nichts davon 
weißt, daß er dir wiederum Nachsicht entgegengebracht hat. 

Im übrigen mißbrauchst du seine Nachsicht, wenn du sie ohne 
Maß in Anspruch nimmst. Maßhalten wird von Maß hergeleitet. 
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IX (5) 35 Non tibi sufficit de summo 1110 immaculatae virginitatis 
gradu in secundum recidisse nubendo? sed in tertium adhuc 
devolveris et in’ quartum et fortassis in plures, postquam 
in secunda statione continens non fuisti, quia nec prohibere 
plures nuptias voluit, qui de secundis revocandis retractavit. 

40 nubamus igitur quotidie et nubentes ab ultimo die deprehendamur, 

tamquam Sodoma et Gomorra? quo die vae illud super praegnantes 
et lactantes adimplebitur, id est maritos incontinentiae; de 
nuptiis enim uteri et ubera et infantes. et quando finis 


nubendi? credo post finem vivendi. 
40 Luc. 17,28.29 / Matth. 24,19 


35 immaculatae A iunxere etiam NXFR? iunxere animo etiam 6 

inuxorae etiam κ΄ / 36 gradu ΠΩ gradum NX secundum gradum y / 
recidisse A deliquisse $ / adhuc $ sed adhuc A scilicet adhuc 
Kroymann / 87 in quartum et fortassis in plures postquam A 

futuris impellis post enim quam NXF futuris impellis post enim 
quae δ᾽ futuris impellis post qui εἷ £futuris impelli potes qui εὖ 7 
38 quia w malim quia (deus) / prohibere 9 praebere A / 

39 revocandis A provocandis 9 / 41 quo die vae A quo die adim- 
plebitur vae $ / super $ supra A / 42 et lactantes NXFRTR® 

et lactentes ὃ om. A / adimplebitur A om. ὃ / maritos 8 (de prae- 
positione post id est omissa ef. Löfstedt, Zur Sprache 
Tertullians p.64) supra maritos A super maritos Rigaltius / 
incontinentiae 9 (cf. Hofmann - Szantyr, Lat. Syntax und 
Stilistik p.70) et incontinentes A / 43 et infantes A 


infantis ὃ / 44 vivendi A nubendi or! subandi εὖ / 


IX (5) 
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Genügt es dir nicht, von jener höchsten Stufe unbefleckter 
Jungfräulichkeit durch Heirat auf die zweite zurückgefallen 
zu sein? Aber natürlich gleitest du noch weiter ab zu einer 
dritten und zu einer vierten und vielleicht noch zu weiteren, 
nachdem du auf der zweiten Stufe nicht enthaltsam gewesen bist, 
weil Gott weitere Ehen nicht hat verhindern wollen, der ja 
Zurückhaltung gezeigt hat, als es darum ging, eine zweite Ehe 
zu verhindern. Sollen wir also täglich eine neue Ehe eingehen 
und uns dabei vom Jüngsten Tag überraschen lassen wie Sodom 
und Gomorra? An diesem Tag wird jenes ‚Wehe!' in Erfüllung 
gehen an den Schwangeren und Säugenden, also an Eheleuten, 
die keine Enthaltsamkeit geübt haben; denn wegen der Heiraten 
kommt es zu Schwangerschaften, Milch spendenden Brüsten und 
Säuglingen. Und wann wird es mit dem Heiraten ein Ende haben? 
Ich glaube, nach dem Ende alles Lebens. 
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Renuntiemus tandem carnalibus, ut aliquando spiritalia 
fructificemus! rape occasionem, etsi non exoptatissimam, at 
tamen opportunam, non habere cui debitum solveres et a quo 
exsolvereris! desisti esse debitor. o te felicem! dimisisti 
debitorem: sustine damnum! quid si, quod diximus damnum, lucrum 
senties? per continentiam enim negotiaberis magnam substantiam 


sanctitatis; parsimonia carnis spiritum adquires. 


3 I Cor. 7,8 


1 renuntiemus A renuntient $ / tandem 9 om. A / carnalibus A 
carnalibus fructibus ὃ / 2 fructificemus A retractemus 9 / 
exoptatissimam R® exoptissimam A exortatissimam NX 
exhortatissimam Fur! exhortassimam Z / 3 opportunam non habere A 
desisti habere 8 / solveres et Rigaltius solvere sed A 
solveres ὃ / 3 sq. a quo - debitor A om. ὃ / 4 felicem 8 
fidelem A / dimisisti A amisisti or! om. R’/ δ sustine damnum 
Rigaltius sustinendam num A simile damnum ΓΝ similem 

damnum B / quid si quod A quod si non or! quid ε΄, 6 senties A 
sentientem $ / negotiaberis AR’ negotiaverimus or’ / 

7 sanctitatis A necessitatis 9 / parsimonia carnis A parcimonii 
carni NKFRT patrimonii carni ὃ parsimoniae carnis ε΄ 7] 

spiritum adquires A servientis adquirens γε sementis 


adquirens ΧΡ sementi adquirens ὃ saevientis adquirens R' / 


Χ (1) 
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Erteilen wir endlich dem Fleischlichen eine Absage, um 

einmal geistliche Früchte zu bringen! Ergreife die Gelegen- 
heit, wenn auch nicht die erwünschteste, so doch eine günstige, 
niemanden mehr zu haben, in dessen Schuld du stündest und der 
dir verpflichtet wäre! Du bist kein Schuldner mehr. Du Glück- 
licher! Du hast deinen Schuldner entlassen. Ertrage den Verlust! 
Was nun, wenn du das, was wir einen Verlust genannt haben, als 
Gewinn empfinden wirst? Durch Enhaltsamkeit wirst du einen 
hohen Gehalt an Heiligkeit gewinnen, durch Zurückhaltung des 
Fleisches wird dir Geist zuteil werden. 


(2) 


10 


15 
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Recogitemus enim ipsam conscientiam nostram, quam alium se 
homo sentiat, cum forte a sua femina cessat. spiritaliter 
sapit: si orationem facit ad dominum, prope est caelo; si 
scripturis incumbit, totus illic est; si psalmum canit, placet 
sibi; si daemonen adiurat, confidit sibi. ideo apostolus 
temporalem purificationem orationum commendandarum causa 
adiecit, ut sciremus, quod ad tempus prodest, semper nobis 
exercendum esse, ut semper prosit. si quotidie omni momento 
oratio hominibus necessaria est, utique et continentia, quae 


orationi necessaria sit. 


13 I Cor. 7,5 / 15 Lue. 18,1 


8 alius A alius alium ὃ / 9 forte a A om. 9 / 9 sq. spiritaliter 


sapit A om. ὃ / 10 facit ad dominum $ faciat a domino A / 
prope A in prope 9 / si (posterius) 8 om. A / 11 scripturis A 
scripturae 9 / 12 si daemonem adiurat, confidit sibi A om. 9 / 
13 temporalem purificationem orationum A purificationi 
orationem ὃ / commendandarum Rigaltius commendarum A 
commendavit 9 / 13 sq. causa adiecit, ut sciremus A causantes 
id Hr? causatus id κ΄ / 14 prodest A permiserat 9 / 

15 exercendum AR® exercere or! / ut A quod $ / si quotidie $ 
quotidie A / 16 necessaria 9 necesse A / est A om. 9 / 

186 sq. quae orationi necessaria sit ὃ postquam oratio 
necessaria est A / 


Χ (2) 


Laßt uns doch gerade unser Innerstes überdenken, wie anders 
sich ein Mann fühlt, wenn er sich zufällig von seiner Frau 
fernhält! Er ist ganz auf Geistliches ausgerichtet: wenn er 
ein Gebet zum Herrn richtet, ist er dem Himmel nahe; wenn er 
sich in die Schrift versenkt, ist er ganz dort; wenn er einen 
Psalm singt, findet er Gefallen an seinem Tun; wenn er einen 
bösen Geist beschwört, hat er Vertrauen zu sich. Deshalb hat 
der Apostel zusätzlich den Rat zu einer zeitlich begrenzten 
Reinhaltung gegeben, um die Gebete vor Gott angenehm zu machen, 
damit wir wüßten, daß das, was auf Zeit nützt, immer von uns 
geübt werden müsse, auf daß es immer nütze. Wenn täglich, ja 
in jedem Augenblick den Menschen ein Gebet nötig ist, so auch 
unbedingt Enthaltsamkeit, die ja für das Gebet nötig ist. 


x (3) 


(4) 
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Oratio de conscientia procedit: si conscientia erubescat, 
erubescit oratio. spiritus deducit orationem ad deum. si 
spiritus reus apud se sit conscientiae erubescentis, quomodo 
audebit orationem deducere ad altare, qua erubescente et ipse 
suffunditur sanctus minister? 

Etenim est prophetica vox veteris testamenti: sancti eritis, 
quia deus sanctus, et rursus: cum sancto sanctificaberis, et 
cum viro innocenti innocuus eris et cum electo electus. 
debemus enim ita ingredi in disciplina domini, ut dignum est, 
non secundum carnis squalentes concupiscentias. 


23 Lev. 11,45. 19,2. 20,7.26 (cf. I. Petr. 1,16) 
24 Ps. 17,26.27 / 26 Eph. 4,1 Col. 1,10 I Thess. 2,12 


18 erubescat A erubescit $ / 19 sq. erubescit - erubescentis 
om. NL / 19 erubescit A erubescat XFRIR® erubescet 7 7 
deducit A ducit ΣΝ / 20 conscientiae erubescentis A 
conscientia erubescit XrvRZR® / 21 audebit ANRTR® audebat ß 7 
deducere A ducere ß / ad altare 9 ab alia re A / 21 sq. qua - 
minister A om. 8 / 23 etenim A sic etenim $ / est Jet A / 
eritis A erimus ὃ / 24 deus A et deus ὃ / sanctificaberis A 
sanctificaris ὃ / 25 innocenti A innocente 85 / innocuus A 
innocens $ / et cum electo electus A et cum electo electus 
eris B om. N / 26 ut dignum est A ut deo dignum fructum ὃ; 
suppleverim ut deo dignum fructum (agamus) (ef. paen.4,3: 
Rape occasionem inopinatae felicitatis, ut ... arbor exinde 
fias, illa arbor quae penes aquas seritur et in foliis 
perennat et tempore suo fructus agit, quae non ignem, non 
securem videbit.) 27 squalentes concupiscentias A 
exqualentiae concupiscentiam N squalentiae concupiscerit X 
exsqualentiae concupiscentia erit y ex squalentiae con- 
cupiscentia ε1 texsqualentiae concupiscentiam ε΄ IN 


(3) 


(4) 


Das Gebet geht aus unserem Herzen hervor; wenn unser Herz 
verlegen ist, findet sich diese Verlegenheit auch beim Gebet. 
Der Geist führt das Gebet zu Gott; wenn der Geist sich aber 
vor sich selbst schuldig fühlt wegen der Verlegenheit des 
Herzens, wie wird er es wagen, ein Gebet zum Altar zu geleiten, 
bei dessen Verlegenheit der heilige Diener ebenfalls schamrot 
wird? 

Denn es gibt ein prophetisches Wort des Alten Testamentes: 

‚Ihr werdet heilig sein, weil Gott heilig ist', und ferner: 
‚Mit dem Heiligen wirst du geheiligt werden, und mit dem 
unschuldigen Mann wirst du rechtschaffen sein und mit dem aus- 
erwählten auserwählt.' Denn wir müssen so einhergehen in der 
Zucht des Herrn, wie es würdig ist, nicht gemäß den schmutzigen 


Begierden des Fleisches. 


Zum besseren Verständnis dieses schwierigen Abschnitts ($3) 
sei auf folgende Stellen hingewiesen: 

AIAAXH 4,14: ἐν EunAnola ἐξομολογήσῃ τὰ παραπτώματά σου, καὶ 
οὐ προσελεύσῃ ἐπὶ προσευχήν σου ἐν συνειδήσει πονηρᾷ. 

TERT. or.12: Nec ab ira solummodo, sed omni omnino confusione 
animi libera debet esse orationis intentio de tali spiritu 
emissa, qualis est spiritus ad 'quem emittitur. 

Unter sanctus minister ist vermutlich der Engel zu verstehen, 
der die Gebete der Frommen vor Gott bringt und ihnen Gottes 
Aufträge mitteilt; vgl. Tobit, 12,12.15: quando orabas cum 
lacrimis ... ego obtuli orationem tuam domino. ... ego enim 
sum Rafahel angelus unus ex septem qui adstamus ante Dominun, 
TERT. or.16,6: Si quidem inreverens est assidere sub conspectu 


contraque conspectum eius, quem cum maxime reverearis ac venere- 


“ ris, quanto magis sub conspectu Dei vivi angelo adhuc orationis 


adstante factum istud inreligiosissimum est? 

Der Gebrauch des Ausdrucks sanctus minister ist durch das 
Priskazitat ($5) bedingt. 

Auch sonst werden die Engel ministri genannt, z.B. TERT. Iud. 
9,23. MIN.FEL. 26,11. 


Χ (5) Ita enim et apostolus dicit, quod sapere secundum carnem 
mors sit, secundum spiritum vero sapere vita aeterna sit 
30 in Christo Iesu domino nostro. item per sanctam prophetidem 
Priscam ita evangelizatur, quod sanctus minister sanctimoniam 
noverit ministrare. purificantia enim Τ᾿ concordat, ait, et 
visiones vident et ponentes faciem deorsum etiam voces audiunt 


manifestas, tam salutares quam et occultas. 
28 Rom. 8,6 / 29 Rom. 6,23 


29 mors sit A mors est 8. / secundum spiritum vero sapere vita 
aeterna sit Aß secundum vero spiritum vita aeterna est N / 
30-34 item - occultas A om. ὃ / 31 sanctimoniam i.g. sanctos 
(ef. Bulhart,praef.III $ 83; an. 33,9: Age nunc, ut poetae in 
pavos vel in cycnos transeant, si vel cycnis decora vox est, 
quod animal indues viro iusto Aeaco? quam bestiam integrae 
feminae Didoni? quam volucrem patientia, quam pecudem sancti- 
monia, quem piscem innocentia sortientur? / 31 ministrare 
i.q. servum facere (cf. ap. 2,14) 7 purificantia i.g. purificati / 
concordat locus lacunosus; suppleverim purificantia enim (cum 
spiritu sancto) concordat (ef. nat.1,15,?: saevitia cum im- 
pudicitia concordat) / 33 visiones vident et ponentes faciem 
deorsum etiam voces audiunt (sc. purificantia i.qg. purificati; 
de numero plurali pro singulari posito cf. Hoppe, Beiträge zur 


Sprache und Kritik, p. 49 sq.) 


(5) 
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Denn so äußert sich auch der Apostel, daß fleischlich 

gesinnt zu sein den Tod bedeute, aber geistlich gesinnt 

zu sein das ewige Leben in Christus Jesus, unserem Herrn. 
Ebenso wird durch die heilige Prophetin Prisca die frohe 
Botschaft verkündet, daß der heilige Diener'’es verstehe, 

sich derer zu bedienen, die heilig sind. ‚Denn', wie sie 

sagt, ‚harmonieren die Reinen mit dem Heiligen Geist?) und sie 
sehen Erscheinungen, und wenn sie ihr Gesicht zu Boden 
richten, vernehmen sie deutliche Stimmen, die ebenso heil- 
bringend sind wie verborgen." 


Ἰ)γσί. Pastor Hermae 43,9 (Mand.XI): ὃ ἄγγελος τοῦ πνεύματος 


τοῦ προφητικοῦ ὁ κείμενος En! αὐτῷ πληροῖ τὸν ἄνϑρωπον καὶ 
πλησϑεὶς ὁ ἄνϑρωπος ἐκεῖνος τῷ πνεύματι τῷ ἁγίῳ λαλεῖ εἰς 
τὸ πλῆϑος καϑὼς ὁ κύριος βούλεται. 


2)γσι. ibid. 43,7 sq.(Mand.XI): ἀπὸ τῆς ζωῆς δοκίμαζε τὸν 


ἄνϑρωπον τὸν ἔχοντα τὸ πνεῦμα τὸ ϑεῖον. πρῶτον μὲν ὁ ἔχων 
τὸ πνεῦμα τὸ ἄνωθεν πραύς ἐστιν καὶ ἡσύχιος καὶ ταπεινόφρων 
καὶ ἀπεχόμενος ἀπὸ πάσης πονηρίας καὶ ἐπιϑυμίας ματαίας τοῦ 
αἰῶνος τούτου ... 

Vgl. ibid. 44,3.45,1 (Mand.XII): ἄκουε, φησίν, ἐν ποίοις 
ἔργοις ϑανατοῖ ἡ ἐπιϑυμία ἡ πονηρὰ τοὺς δούλους τοῦ ϑεοῦ. 
πάντων προέχουσα ἐπιϑυμία γυναικὸς ἀλλοτρίας ἢ ἀνδρός ... 


xI (1) 


(2) 


10 
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51 haec obtusio, etiam cum in unis nuptiis res carnis exercetur, 
spiritum sanctum avertit, quanto magis, cum in secundo matrimonio 
agitur? duplex enim iste rubor est, quia in secundo matrimonio 
duae uxores eundem circumstant maritum, una spiritu, alia 

in carne. neque enim pristinam poteris odisse, cui etiam 
religiosiorem reservas affectionem, ut iam receptae apud dominum, 
pro cuius spiritu postulas, pro qua oblationes annuas reddis. 
Stabis ergo ad dominum cum tot uxoribus, quot in oratione 
commemores, et offeres pro duabus et commendabis illas duas per 
sacerdotem de monogamia ordinatum aut etiam de virginitate 
sancitum, circumdatum viduis univiris? et ascendet sacrificium 
tuum libera fronte? et inter cetera FT fronte ne mentis 
postulabis tibi et uxoris castitatem? 


1 Capitis XI initium vulgo a verbis duplex enim iste rubor (1.3) 
ineipientis hie statuit Kroymann / obtusio ὦ obfusio Semler / 
unis ANXRIR® unius y / res A in nos ϑ / 2 cum nxRTR® om. Ay / 

3 iste ε΄ est εἴ om.  / 5 in carne A carne ὃ (spiritu - in 
carne: de praepositione priore loco omissa ef.Bulhart,praef.III 
$ 111 b) / neque ANXRTR® et haec y / pristinam AR’pristina or! / 
6 religiosiorem A clariorem ὃ / reservas AR? reservans 881 7] 

ut iam receptae A etiam repete 9 / dominum A deum $ / 7 pro 
cuius spiritu postulas (postules ΕἾ μ5) w malim pro cuius (anima) 
spiritu postulas (cf.mon.10,5 Bulhart: pro anima eius orat et 
or.28,3: spiritu orantes) / reddis A reddas nxr!R® reddisset y / 
8 dominum Rigaltius domino A deum 9 / uxoribus AR® uxores or! / 
quot NxRTR® quod Ay / inA illas 9 / oratione AR? orationi or! / 
9 commemores A commemoras ὃ / offeres AR? offers sr! / commen- 
dabis A commemorabis 9 / per AR® et per ort, 10 ordinatum aut 
etiam A ob pristinum ὃ / 11 viduis A virginis NXFLRTvirginibus ν 
virginibus ac α(κ5)} ascendet AR® ascendit sr! / 12 inter cetera 
fronte ne mentis A inter cetera voluntas bonae mentis or! inter 
ceteras voluntates bonae mentis RS inter cetera bonae mentis 
Oehler; temptaverim inter cetera (tu, cuius in) fronte (non con- 
sistit praeiudicium bo)nae mentis (cf.scorp.9,13: mentis statum 
in fronte consistere et pud.1,1: pudicitia ... praeiudicium 
omnibus bonae mentis) / 13 postulabis ANXRTR populabis F 


populabit ὃ / uxoris or! uxori ε΄ X 
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Wenn diese Abstumpfung allein schon, wenn bei einer einmaligen 
Ehe sexuelle Betätigung geübt wird, den Heiligen Geist fernhält, 
um wieviel mehr erst dann, wenn sie in einer zweiten Ehe geübt 
wird? Denn diese Verlegenheit ist dann doppelt so groß, weil bei 
einer zweiten Ehe zwei Frauen neben demselben Mann stehen, 

die eine im Geist, die andere im Fleisch. Denn die ehemalige 
wirst du nicht hassen können, der du auch weiterhin eine 
ehrfürchtigere Einstellung entgegenbringst, da sie schon beim 
Herrn Aufnahme gefunden hat, für deren Seele du betest, für 

die du die jährlichen Opfer darbringst. 

wirst du also mit so vielen Frauen vor Gott stehen, wie du in 
deinem Gebet erwähnst? Und wirst du für zwei Opfer darbringen 
und jene zwei Gott anempfehlen durch einen Priester, der auf 
Grund einer einzigen Ehe in dieses Amt berufen oder sogar durch 
Jungfräulichkeit geheiligt ist, der umgeben ist von Witwen, 

die nur einen Mann gehabt haben? Und wird dein Opfer aufsteigen, 
während du eine dreiste Stirn zeigst? Und wirst du, auf dessen 
Stirn sich keine Anzeichen einer ehrbaren Gesinnung finden, 

für dich auch noch um die Reinheit deiner Gattin bitten? 
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Scio, quibus causationibus coloremus insatiabilem carnis 
cupiditatem. praetendimus necessitates adminiculorum: 

domum administrandam, familiam regendam, loculos, claves 
custodiendas, lanificium dispensandum, victum procurandum, 
curas communicandas. scilicet solis maritorum domibus bene 
est: perierunt caelibum familiae, res spadonum, fortunae 
militum aut peregrinantium sine uxoribus. non enim nos et 
milites sumus - eo quidem maioris disciplinae, quanto tanti 
imperatoris? nonne et nos peregrinantes in isto saeculo 
sumus? cur autem ita dispositus es, o Christiane, ut sine 


uxore non possis? 


?7 II Tim. 2,3 / 9 I Petr. 2,11 


1 causationibus A excusationibus 8 / coloremus ARIR® coloremur 8/ 


insatiabilem ARIR® insatiabili N6 insatiabi ΧΡ / 2 cupiditatem 


ARTR® cupiditate ὃ. / praetendimus A ex quibus ὃ / 
adminiculorum ὃ admiculorum A / 3 domum A descendunt 9 / 
regendam ASRT regendos GR?) / 4 lanificium dispensandum R® 
lanificandis pensandam N lanificandis pensandum B om. A ἢ} 

5 communicandas Oehler (in adnotationibus) Kroymann 
communiendas A domesticas ὃ comminuendas Oehler (in textu) / 
domibus ANR® dominibus Br? / 6 caelibum AR® caelestibus or? / 
familiae,res A familiares sr! familiae κ΄ / fortunae A 
familiae δ᾽ famulae XFRI om. ε΄ / 7 nos et A (ef.Löfstedt, 

Zur Sprache Tertullians p.48) et nos $ / 8 quanto A quo et 9 / 
9 nonne A non 9 (fortasse reete) / isto AB hoc N / 

10 es o Christiane A est Christianus 9 / 11 possis wR? (exspectes 


possis esse; sed ef. Hoppe, Syntax u. Stil p.144) possit ΓΙ 
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xII (1) Ich weiß, mit welchen Ausreden wir die unersättliche Begierde 
des Fleisches beschönigen. Wir berufen uns auf die Notwendigkeit 
von Hilfen: man müsse das Haus verwalten, die Dienerschaft 
leiten, Kasse und Schlüssel verwahren, die Wollarbeit aufteilen, 
sich um die Verpflegung kümmern und die Sorgen gemeinsam tragen. 
Natürlich steht es nur um das Hauswesen der Verheirateten gut. 
Zugrunde gegangen sind die Haushaltungen der Unverheirateten, 
der Besitz der Eunuchen, das Vermögen der Soldaten oder derer, 
die in der Fremde weilen, da all diesen eine Gattin fehlt. 

Doch sind nicht auch wir Soldaten, deren Zucht um so strenger 
ist, je größer der Gebieter ist, dem wir unterstellt sind? 
Sind nicht auch wir Fremde in dieser Welt? Warum aber, Christ, 


bist du so veranlagt, daß du ohne Frau nicht zurechtkommen kannst? 
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25 


86 


Nunc et consortium onerum domesticorum necessarium est: habe 
aliquam uxorem spiritalem, assume de viduis fide pulchram, 
paupertate dotatam, aetate signatam! bonas nuptias feceris. 
huiusmodi uxores etiam plures haberi deo gratum est. 

Sed posteritatem recogitant Christiani, quibus crastinum non 
est? heredes dei servus desiderabit, qui semetipsum de saeculo 
exhereditavit? et ideo quis repetat matrimonium, si de 
pristino non habeat liberos? habebit itaque hoc primum bonum, 
ut diutius velit vivere ipso apostolo festinante ad dominum, 
certe expeditissimus in persecutionibus, constantissimus in 
martyriis, promptissimus in communicationibus rerum, 
temperantissimus in adquisitionibus; postremo securus morietur 
relictis filiis forsitan, qui illi parentent. 


Numquid ergo huiusmodi et rei publicae prospectu aguntur? 
16 Matth. 6,34 Iac. 4,14 / 20 Phil. 1,23 


12 nunc AXFLRT num γε non V / consortium 8 (cf. Hoppe, Syntax 
u. Stil p. 93) consors A / necessarium 9 necessaria A / 

14 dotatam, aetate 9 om. A / feceris or! fecerit ε΄ / 15 uxores 
etiam A uxor hes N uxor has ß ἡ plures haberi A te plures 
habere 9 / 16 posteritatem recogitant A posteriori tempore 
cogitant $ de posteriori tempore cogitant ε΄ εὖ / 17 desiderabit 
ARTR® desideravit 9 / 18 exhereditavit A6R® exheredavit NXFR! 7] 
et ideo quis A ut ergo quis or! ut ergo quid ε΄ / repetat A 
repetis sr! repetit ε΄ / si A cum Rdom. 8 / 19 non ANXRTR® om. Υ 7 
habeat 8 habebat A / habebit A om. 9 / bonum A om. ὃ / 20 ut 
diutius velit vivere A diutius uti volunt ß diutius uti 

voluit N / dominum ὃ domino A / 21 certe expeditissimus A om. 9 
erucem posuit εὖ, 21 sq. in persecutionibus, constantissimus 
(eorr.Rigaltius constantissimum 9) in martyriis, promptissimus 
(eorr. Rigaltius promptissimum 8) 9 om. A / 22 rerum ὃ recum A / 
23 temperantissimus A temperatissimum 9 / securus A vesurus N 
usurus X usuris vrlr® / morietur A morte $ / 24 relictis A 
relinquendis ΠΝ delinquendis y / forsitan A forsan ϑ / 

24 sq. qui illi - huiusmodi et A om. 8 / 
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Auch jetzt noch hast du eine Frau nötig, die an den Lasten 
deines Hausstandes teilnimmt: Nimm eine Frau, die im Geist 

des Herrn lebt, eine von den Witwen, die schön ist durch ihren 
Glauben, die an inneren Werten reich ist durch ihre Armut, die 
geprägt ist durch ihr Alter! Du dürftest eine gute Verbindung 
eingehen. Auch mehr als eine Frau dieser Art zu haben ist Gott 
willkommen. 

Aber denken Christen an Nachkommenschaft, sie, für die es 

ein Morgen nicht gibt? Nach Erben wird ein Diener Gottes 
verlangen, der selbst dieser Welt entsagt hat? Und wer sollte 
also nach einer zweiten Ehe Verlangen tragen, wenn er aus der 
vorherigen keine Kinder hat? Diese werden also das wichtigste 
Gut sein, das er besitzt, so daß er länger leben will, während 
doch der Apostel selbst zum Herrn eilte; gewiß ist ein solcher 
Mann völlig unbelastet bei Verfolgungen, äußerst standhaft 
während des Martyriums, höchst bereitwillig, von seinem Besitz 
etwas abzugeben, höchst zurückhaltend beim Erwerb; schließlich 
wird er sorglos sterben, da er vielleicht Söhne hinterläßt, 
die ihm das Totenopfer darbringen. 

Wird also etwas derartiges etwa aus Sorge um den Staat durch- 
geführt? 
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35 
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ne civitates deficiant, si suboles non exerceantur, ne legis 
iura, ne commercia delabantur, ne templa derelinqguantur, ne 
non sint qui acclament: Christianis leonem! haec enim audire 
desiderant qui filios quaerunt. 

Sufficiat ad consilium viduitatis vel ista, praecipue apud nos, 
importunitas liberorum, ad quos suscipiendos legibus com- 
pelluntur homines, quia sapiens quisque numquam libens filios 
desiderasset. quid ergo facies, si novam uxorem de tua + con- 
scientia impleveris? dissolvas medicaminibus conceptum? puto 
nobis magis non licere nascentem nocere quam et natum. sed 
fortasse in illo tempore praegnantis uxoris remedium tantae 
sollicitudini a deo petere audebis, quod in te positum 


recusasti? 


26 ne AX&RTR® nec NF / civitates A divites 9 / exerceantur A 
habent 9 / 26 sq. ne legis iura A ne leges, ne iura 9 / 

2? delabantur ARIR® delabeantur ὃ / ne templa AR® nec templa or? 
28 non AR? non modo or’ / acclament A exclament $ / Christianis 
leonem A Christiani illius nescio sr! Christiani ad bestias εὖ, 
30 sufficiat $ sufficiant A / ad AR® om. er! / viduitatis ὃ 
divinitatis A / praecipue A praecipua ὃ / apud nos A aut nos ϑ 
causa ε΄ / 31 suscipiendos ARTR’suspiciendos 9 / 32 quisque 
ANXRTR? quique y / libens ANXR!R? habens y / 33 quid ANRIR® 

quod ß / novam A nolis "ΧΕ nobis y nolens Rein adnotationibus 
(p.572) / uxorem or! si uxorem ε΄ / ceonscientia ὦ malim con- 
cupiscentia (cf. ux.1,4,2 an.27,5) / 34 dissolvas A dissoluturus 
es NXRTR® dissoluturus y / medicaminibus A medicamine ὃ 7 

35 magis non A (cf.Löfstedt, Zur Sprache Tertullians p.48) non 9 
non magis Rigaltius / nocere A (Cf.Hoppe, Syntax u. Stil p.15) 
necare 9 / sed AR® seu or! / 36 fortasse A forte $ / in illo 
tempore A illo tempore 9 / remedium or? remedium a deo petes εὖ, 
36 sq. tantae sollicitudini A tantum sollicitudinum N tantum 
sollicitudinem ß tantam sollicitudinem rl Tanta sollicitudine εἴ, 
37 quod oR® quid εἴ / in te positum AR? interpositum ar! / 


38 recusasti $ recusanti A / 
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Etwa, damit die Bevölkerung nicht zurückgehe, falls man sich 
nicht um Nachkommenschaft bemühen sollte, damit ja nicht die 
auf das Gesetz gegründete Rechtspflege, damit ja nicht die 
Geschäftsbeziehungen ins Wanken geraten, damit ja die Tempel 
nicht veröden, damit es ja nicht an Leuten fehle, die da 
brüllen: ‚Für die Christen den Löwen!' Das nämlich verlangen 
die zu hören, die sich Söhne wünschen. 

Zum Entschluß, im Witwenstand zu verharren, dürften - beson- 
ders bei uns - die mit Kindern verbundenen Unannehmlich- 
keiten genügen; also müssen die Menschen durch Gesetze dazu 
gezwungen werden, Kinder aufzuziehen, weil gerade ein weiser 


Ὡς Was wirst du al- 


Mann noch nie gerne Kinder gewünscht hat 
so tun, wenn du deine neue Frau durch deine Begierde ge- 
schwängert hast? Könntest du wohl mit Medikamenten das be- 
seitigen, was deine Frau empfangen hat? Ich glaube, daß wir 
keimendes Leben ebensowenig schädigen dürfen wie bereits ge- 
borenes. Aber wirst du es vielleicht während der Schwanger- 
schaft deiner Frau wagen, von Gott Abhilfe für die quälenden 
Sorgen zu erbitten, eine Abhilfe, von der du nichts wissen 


wolltest, als sie noch in deiner Macht lag? 


"Auch in der Bedeutung weil hat quia bisweilen den Konjunk- 


tiv anstelle des Indikativs (Belege bei HOPPE, Syntax und 
Stil, 76). 
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Aliqua, opinor, sterilis prospicietur iam, vel frigidioris 
aetatis. satis consulte et imprimis fideliter! nullam enim 
credidimus deo volente sterilem aut anum enixam. quod adeo 
magis evenire potest, si quis praesumptione huius providentiae 
suae dei aemulationem provocarit. scimus denique quendam ex 
fratribus, cum propter filiam suam secundo matrimonio sterilem 
captasset uxorem, tam iterum patrem factum quam et iterum 


maritum. 


39 aliqua opinor A opinor aliqua 9 / iam vel A vel etiam 9 / 
39-41 frigidioris - sterilem aut A om. 9 / 41 anum enixam A 
anus quis enixa or! anus saepius enixa ε΄ / αυοᾶ adeo A quod 
a domino ar? quid a domino εὖ, 42 sq. si quis praesumptione 
huius providentiae suae dei aemulationem provocarit A si quis 
praesumptionem eius pro dei aemulatione provocaret 9 / 

43 quendam AnvR!R® quedam XFL / 44 fratribus A patribus 8 / 
filiam A familiam 9 / 45 captasset ANXFRIR® temptasset ὃ ἢ 
iterum (prius) ὃ terum A / 
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XII (6) Nun, nach einer Unfruchtbaren wird man Ausschau halten oder 
nach einer, die in kälterem Alter steht! Ein wohlüberlegtes 
und dem Glauben ganz besonders geziemendes Verhalten! Denn 
daß - so Gott will - eine alte oder unfruchtbare Frau nieder- 
gekommen ist, glauben wir ja nicht. Gerade dies kann sogar 
noch eher eintreten, wenn jemand im sicheren Vertrauen auf 
seine eigene Voraussicht Gottes Eifersucht geweckt hat. 
wir wissen ja schließlich, daß einer unserer Brüder, als er 
seiner Tochter zuliebe in zweiter Ehe eine unfruchtbare Frau 
genommen hatte, nicht nur nochmals Ehemann, sondern auch 
nochmals Vater geworden ist. 
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XIII (1) Ad hanc meam cohortationem, frater dilectissime, accedunt 
etiam saecularia exempla, quae saepe nobis etiam in testimonio 
posita sunt, cum quid bonum et deo placitum ab extraneis 
quoque agnoscitur et testimonio oneratur. denique monogamia 

5 apud ethnicos ita in summo honore est, ut virginibus legitime 
nubentibus univira pronuba adhibeatur - et si auspicii causa, 
utique boni auspicii est - item ut in quibusdam sollemnibus 
et officiis prior sit univirae locus. certe flaminica non 
nisi univira est, quae et flaminis lex est. nam quod ipsi 

10 pontifici maximo iterare matrimonium non licet, utique 


monogamiae gloria est. 


1 cohortationem A contentionem ὃ / accedunt A videmus $ / 

2 saecularia A saeculi $ / 3 quid w quod εἰκῇ /3 sq. ab 
extraneis quoque agnoscitur et A videtur ὃ / 4 oneratur o 
(ef.quae adnotavit Weissenborn ad Liv. 24,13,4: oft wird 
durch dieses Wort mehr die Fülle als die Last bezeichnet.) 
honoratur Oehler / denique A om. ὃ / 5 itaA om. ὃ / 
virginibus A et virginibus 9 / 6 univira pronuba ΠΝ 
univiria pronuba $ / causa A initium $ / 72 utique boni 
auspicii A om. $ / 7 sq. item ut in quibusdam sollemnibus 

et officiis prior sit univirae locus A item in quibusdam 
sollemnibus et auspiciis univirae ut prior sit locus N 

item in quibusdam sollemnibus et auspiciis ut prior sit 
univirae locus ß / 8 flaminica 46 plaminica ΧΡ flaminia R’R? / 
9 univira νεῖ univiria ΧΡ viri iniuria ὃ / et flaminis A 
flamina N flaminina ß flaminia RIR®? / nam quod Br! nam et 
quod N nam A nam duo ε΄ / 10 pontifici ß pontifice A 
pontificum N / matrimonium A matrimonia 9 / utique A quod 8 / 
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Zu dieser meiner Ermahnung, lieber Bruder, treten nun noch 
Beispiele aus der heidnischen Welt, die auch von uns häufig 
als Beweise aufgeführt worden sind, wenn etwas Gutes und 
Gottgefälliges auch von denen, die außerhalb unseres Glaubens 
stehen, anerkannt und durch Zeugnisse reichlich belegt wird. 
Zum Beispiel steht die einmalige Ehe auch bei den Heiden in 
höchster Ehre, so daß bei Jungfrauen, die dem Gesetz gemäß 
heiraten, als Brautführerin eine nur einmal verheiratete Frau 
hinzugezogen wird - und wenn der Vorbedeutung wegen, so doch 
jedenfalls der guten Vorbedeutung wegen. Ferner kommt bei 
gewissen Feierlichkeiten und offiziellen Anlässen einer Frau, 
die nur einmal geheiratet hat, ein bevorzugter Platz zu. 
Gewiß darf die Gattin des Flamen Dialis nur ein einziges Mal 
geheiratet haben, ein Gesetz, das auch für den Flamen Dialis 
gilt; daß ja auch dem Pontifex Maximus es nicht gestattet 
wird, eine zweite Ehe einzugehen, ist jedenfalls eine Ver- 
herrlichung des Brauchs, nur eine einzige Ehe zu schließen. 
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Cum autem dei sacramenta satanas affectat, provocatio est 
nostra, immo suffusio, si pigri simus ad continentiam.deo 
exhibendam, quam diabolo quidam praestant nunc virginitate, 
nunc viduitate perpetua. novimus virgines Vestae et Iunonis 
apud Achaiae oppidum et Apollinis apud Delphos (et Dianae) 
apud Ephesum et Minervae quibusdam locis. novimus et 
continentiae viros et quidem tauri illius Aegyptii antistites, 
feminas vero Cereris Africanae, cui etiam et sponte abdicato 


20 matrimonio assenescunt aversantes exinde contactum masculorum 


usque ad oscula filiorum. invenit scilicet diabolus post 
luxuriam etiam castitatem perditricem, quo magis reus sit 


Christianus, qui castitatem recusaverit conservatricem. 


12 dei sacramenta Rigaltius dei sacramento A deus summus 

tantum $ / affectat A ad perficiendum $ / 12 aq. provocatio 
est nostra AXRIR® provocationem nostram δ provocatione 

nostra F / 13 suffusio AR® subfuso sr! / si pigri simus A 

si pigrissimum sr! pigrissimorum εὖ / 14 quam A qua ὃ / 

quidam praestant A quidam stant NR’ quaedam stant ß qui 
antistant εὖ / 15 perpetua 4 periurant or! evirant R® / 

novimus A noveram ὃ / virgines ARTR® virginis ὃ. / et Iunonis 

A om. ὃ / 16 Achaiae oppidum A achanum ὃ / Apollinis A atrocis 
nyR!R® abeocis X / apud Delphos 9 om. A / (et Dianae) supplevit 
Kroymann / 1? apud Ephesum Kroymann apud Ephesos A om. ὃ / 
Minervae A Minervae et Dianae 9 / quibusdam A quibus 9 / 
novimus et A noveram 9 / 18 continentiae 9 (Cf. Hofmann - 
Szantyr, Lat. Syntax u. Stilistik p.70) continentes AR? / 

18-20 et quidem - aversantes om. ὃ / 18 Aegyptii ARTR? 
egypti NXF / 19 Cereris χρὶ κε 
NKRT (ef. Löfstedt, Zur Sprache Tertullians p.36 sqq.;Hoppe, 


Beiträge zur Sprache und Kritik p.118) etiam AFR® 7 


Cereri AN ceteris F / etiam et 


20 aversantes exinde contactum A exinde quo pacto or? 

exinde adempto contactu ε΄ / 21 scilicet A om. ὃ / 22 etiam A 
om. 9 / castitatem ART castitate ὃ castitatis GR’) / 
perditricem ANFRIR® proditricem ΧΟ / magis A modo 8ὃ / 
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Wenn aber Satan die Gott geschuldeten heiligen Verpflichtungen 
für sich in Anspruch nimmt, müssen wir uns herausgefordert 
fühlen, ja schämen, wenn wir zu träge sind, für Gott Enthalt- 
samkeit zu üben, die einige sogar dem Teufel leisten, bald 
durch Jungfräulichkeit, bald durch lebenslange Witwenschaft. 
Wir kennen Jungfrauen: die der Vesta, die der Juno in einer 
Stadt Achaias, die des Apollo in Delphi, die der Diana in 
Ephesus und an einigen Orten die der Minerva. Wir kennen auch 
Männer, die Enthaltsamkeit üben, und zwar die Priester des 
Stiers der Ägypter, als auch Frauen, nämlich die der Ceres 

in Afrika, der zu Ehren sie freiwillig die Ehe auflösen und 
so für den Rest ihres Lebens jede Berührung mit Männern 
zurückweisen, sogar die Küsse ihrer eigenen Söhne. Natürlich 
hat der Teufel nach dem Wohlleben auch die Keuschheit als 
Verderberin entdeckt, damit ein Christ sich um so schuldiger 
mache, der die Keuschheit ablehne, die seine Seele retten 
würde. 
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Erunt nobis in testimonium et feminae quaedam saeculares ob 
univiratus obstinationem famam consecutae: aliqua Dido, quae 
profuga in alieno solo, ubi nuptias regis ultro optasse 
debuerat, ne tamen secundas experiretur, maluit e contrario 
uri quam nubere, vel illa Lucretia, quae etsi semel per vim 
et invita alium virum passa est, sanguine suo maculatam 
carnem abluit, ne viveret iam non sibi univira. plura exempla 
curiosius de nostris invenias et quidem alteris potiora, quia 
maius est vivere in castitate quam pro ea mori. facilius 
animam ponas, quia bonum amiseris quam vivendo serves id, 

t quod amori malis. 


24 et ARTR® 


ut $ / 25 univiratus ANRIR® univirtus XF 

uniunctus ὃ / famam consecutae AR® femina consequetur or! / 
aliqua Dido A aut divino or! ut Dido R® / 26 ultro AR® solo 
ultro or! / 27 experiretur ALRTR® experitur NX experetur ἢ 
expereretur V / e contrario AR? contrario sr! / 28 uri quam AR 
om. 9 / etsi A et BR! ut εὖ om. N / 29 alium ANVRI/R’alia XFL / 
maculatam AR® maculata ar! / 30 viveret $ vivere A / iam non 
sibi ABRTR® om. N / univira ANRTR® univiria ß / 31 curiosius A 
certa ὃ / invenias A inveniam $ / alteris Oehler aliter wor! 
tanto R® alteris tanto Kroymann / 31 sq. quia maius Oehler 
quia facilius A quam in anima or! quanto maius R® quam maius 


Kroymann / 32 pro ea mori R® pro amori A pro ea mereri NFLVRT 


3 


pro ea merere X / 32 sq. facilius animam ponas quia bonum 
amiseris A in cuius animam id bonum amiseris ὃ hoc est animae 
id bonum misceri ε΄; malim facilius animam ponas, quia (id) 
bonum (se. pudicitiam) amiseris / 33 sq. serves id quod amori 
malis A separati omnia malo NKFRT separati omne malo V 
separari omne malo L separari animam ε΄ serves ob quod emori 
malis Oehler; temptaverim serves id, quod (ne amittas),emori 
malis. / 
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Als Zeugnis werden uns auch einige Frauen dienen, die nicht 

im Dienst einer Gottheit standen; auch diese haben dadurch 
Ruhm erlangt, daß sie auf einer einzigen Ehe beharrten: eine 
Dido, die nach ihrer Flucht auf fremdem Boden, wo sie von 

sich aus die Heirat mit einem König sogar hätte wünschen 
müssen, im Gegenteil lieber den Feuertod erleiden als heiraten 
wollte, um ja nicht den Versuch einer zweiten Ehe zu unter- 
nehmen, oder jene Lucretia, die, obwohl sie gewaltsam und 
gegen ihren Willen einen anderen Mann hatte erdulden müssen, 
dennoch mit ihrem eigenen Blut ihren befleckten Leib gereinigt 
hat, um nicht weiterleben zu müssen in dem Bewußtsein, einem 
anderen Manne angehört zu haben. Noch mehr Beispiele könntest 
du bei aufmerksamerem Vorgehen auch aus der Zahl der Unsrigen 
ausfindig machen, die bedeutender sind als die anderen, da es 
größer ist, in Keuschheit zu leben als für sie zu sterben.) 
Leichter könntest du dein Leben preisgeben, weil du dieses 
Gut verloren hast, als daß du durch Weiterleben das bewahrst, 
für dessen Erhaltung du eher dein Leben hingeben möchtest. 


γι. Ap. 50,12: nam et proxime ad lenonem damnando Christianam 


potius quam ad leonem confessi estis labem pudicitiae apud 
nos atrociorem omni poena et omni morte reputari. 
Einer Christin var es natürlich nicht möglich, dem Beispiel 


der Lueretia zu folgen. 
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Quanti igitur et quantae in ecclesiasticis ordinibus 

de continentia censentur, qui deo nubere maluerunt, qui carnis 
suae honorem restituerunt quique se iam illius aevi filios 
dicaverunt occidentes in se concupiscentiam libidinis et 

totum illud, quod intra paradisum non potuit admitti. unde 
praesumendum est hos, qui intra paradisum recipi volent, 

tandem debere cessare ab ea re, a qua paradisus intactus est. 

34 quanti or! quantae R® / et ANKXRIR® om. y / quantae A quae $/ 
ecclesiasticis ordinibus A ecclesiis ordinari ὃ / 35 de 
continentia censentur A in ecclesia solent ὃ / qui deo or! 

quae deo ε΄ / qui carnis or! quae carnis ε΄ / 36 restituerunt 
Rigaltius restituere A instituerunt 85 / quique or! quaeque κ΄ 7 
aevi filios A pudoris filias $ / 38 intra ANYG(R®) inter xr! 7 
admitti 9 amitti 4 / 39 intra ANyR’R® inter X / volent A 

volunt NKERIR® nolunt & / 40 intactus A instructus NXFLR 
obstructus vR® / 
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De exhortatione castitatis explicit A 

Ergo cum indulgenti haec. memento orationibus tuis Tertullianum 
ad haec exercentes. Tertulliani de exhortatione castitatis 
explicit. N 

Gratia ergo cum indulgenti haec. memento orationibus tuis 
Tertullianum ad haec exercentes. X 

Gratia ergo cum indulgenti haec. memento orationibus tuis 
Tertullianum ad haec exercentes. Explicit Tertulliani de 
exhortatione castitatis. F 

Gratia ergo cum indulgenti haec. Memento orationibus tuis 
Tertullianum ad haec exercentes. Explicit liber Tertulliani 

de exhortatione castitatis. V 

Gratia ergo cum indulgenti haec. momento orationibus tuis 
Tertullianum ad haec exercentes. Q. Septimi Florentis 
Tertulliani de exhortatione castitatis liber finit. Z 

Gratia ergo cum indulgenti haec. memento orationibus tuis 
Tertullianum ad haec exercentes. Q. Septimii Florentis 
Tertulliani libri de exhortatione castitatis finis. 5 
Gratia ergo cum intelligenti haec. memento in orationibus 


tuis Tertulliani ad haec exhortantis. ε΄ 
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Wie viele Männer und wie viele Frauen zählen also auf Grund 
ihrer Enthaltsamkeit zu den kirchlichen Ständen, sie, die 
lieber eine Verbindung mit Gott eingegangen sind, die ihres 
Fleisches Ehre wiederhergestellt haben und die sich schon 
zu Kindern der Ewigkeit geweiht haben, indem sie bei sich 
die Begierde der Leidenschaft abtöteten und all das, was 
innerhalb des Paradieses nicht zugelassen werden konnte. 
Daraus muß man die Überzeugung gewinnen, daß diejenigen, 
welche ins Paradies aufgenommen werden wollen, sich endlich 
einmal von dem fernhalten müssen, wovon das Paradies un- 


berührt ist. 


